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Hung" erſcheint täglich bret Mal Inſerate, bie D e eile ober beren Rau: 
abe 


een und Feſttage folgenden T doch nur wel Mat } Naum 

1 en Lagen je 7 

an Sonn⸗ und geſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel. Mittw 0 3 Okt b 80 ae 25 5 „ 

Pere 4,50 N. für dis Stadt Yofen, für Kaen N 4 0 er. Stelle entiprehenb höher, werden in ber actes für die 

eutſchland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 U srmittags, für se 
ber Zeitung ſowie alle Poſtäntter det Deutſcher Reiches an. Morgenausgabs bis 5 — ae angenommen. 


Auch dieſer Verband will in der Hauptſache „einen ten Lohn, u 1j 
der dem Werthe der geleiſteten Arbeit und der bel leser Adel Walch die Wolof „ e en 


erforberlihen Lebenshaltung“ entſpricht und eine Kürzung der 
Schichtdauer herbeiführen. In dieſer Bergarbeiter - Verlammlung tritt. Die Vermuthung, daß der betreffende Bericht der 


war namentlich die kathollſche Konfeſſion vertreten, wie überhaupt „Kreuzztg.“ von der Direktion der Oberfeu . 
leit einiger Zeit der Katboltzis mus in ſehr bemerkenswerther rühre, Nülrſte wohl kaum zutreffen, da er f 10. 
Weile einer durchgrelfenden fozialen Reform das Wort redet. lich im Reichsanzeiger“ erſchei 1 üg 
Dieſen Eindruck konnte man auch auf dem kürzlich in Köln ver⸗ fi 4 ug einen müſſen. Viel wahrſchein⸗ 
ſammelten Deutſchen Ratbolitentage gewinnen, der eine licher erſcheint es, daß das fromme Blatt aus der Affäre in 
Reihe wichtiger ſozalpolltiſcher Beſchlüſſe faßte. Unter anderen dem Sinne Kapital ſchlagen wollte, daß es die Zuſtände 
wurde in Rückſicht auf die wackſende Arbeiteloſigtett die Erwar⸗ unter dem jetzigen Regime möglichſt ungünſtig darſtellte 
tung ausgesprochen, daß die Reichsregierung eine internatio⸗ Wie berechtigt übrigens die Verurtheil 95 * 
nale Verkürzung der Arbeltszeſt zu ermöglichen ſuche. K ig 8 n 
Der Kaiholltentag irrt jedoch, wenn er diefer 9100 der ⸗Kreuzztg.“ beliebten Aufbauſchung des Vorfalles iſt, eht 
u. a. auch aus den nachſtehenden anſcheinend offiziöſen Aus⸗ 
laſſungen der „Poſt“ hervor, welche uns unmittelbar vor 


Arbeitszeit für die Beſchränkung der Arbeitsloſigkeit 
Schluß des Blattes telephoniſch übermittelt werden: 


ein erhebliches Gewicht beilegt; mit ihr müſſen, wenn dieſer Zweck 
erreicht werden ſoll, andere tiefeingreifende Maßregeln zuſammen⸗ 

An maßgebender Stelle herrſcht über den Fall di 
ſchauung wie ſie durch die Veröffentlichung des N 


fallen. Auch die Fürſorge für unverſchuldet Arbeits⸗ 
loſe dem Staate aufzubürden, wie es der Deutſche Katholikentag 

und des Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureaus“ zum Ausdru 
iſt. Es handelt ſich in der That nur um 9 — un irre K 


anſcheinend wünſcht, iſt ebenſo bedenklich, wie die auch in den letzten 
Born, e u Fax: 0 4 17 7 7 7 5 le 
rung, die geſammte Arbe ermittelung als eine ſtaatliche 5 
Streich, der nach milltäriſchen Geſetzen allerdin Pr 
5 non | a au Tage gefordert n c 0 In er N 15 
vermittelung neben der gemeinnützigen Freunde. So faſſung re, Sachlage we ſen tl ars 95 t fü 111 ar 
politifhen Dingen ift jedenfalls ganz und gar k 
ee er rn ae 9 die Rede; es war vielleicht in beſter Absicht den Unteroffüteren 18 
a 0 „Gutes zu letſten ver- piel Freiheit gelaſſen worden, ſodaß fie beiſpellsweiſe eine Verbin⸗ 
ſpricht. Intereſſant fit auf dieſem Geblete eine Anordnung des dung nach Art der ſindentiſchen Korperationen unterhalten konnt 
Spocht r 175 N 1100 Nu 8 allen Bezirken Sie verpaßen die militärische Diäziplin und als fie dann wieder 
pan ens Arbeliz ämter errichtet werden ſollen. Dieſen | ein wenig straffer gehalten wurden, ließen fie ſich zu Inſu bor 
M ß Dineben. 8 anierlg! nem Ace 
ß er etwa 2 A 
eee e un > "= ee Knct Bet e 
e rbeitsvermittelung, ſowe \ j 
es ihnen möglch ſſt, zu regeln. Ferner ſollen dieſe Nenner über I. O. Berlin, 2. Oktober. In der der nationale 
Arbeits einſtellungen, Arbeſtszeit, Kinderarbeit ꝛc. berichten. liberalen Delegirtenverſammlung vorhergehen⸗ 
Die Einſchränkung der Kinderarbeit durch das Geſetz vom den öffentlichen Verſammlung hat der Abg. Dr. Ham⸗ 
2. November 1892 in Frankreich dat dort damals vielfach macher eine Lobrede auf Herrn v. Bennigſen ge 
beftigen Widerſpruch erregt. Wie in Deutſchland, jo betonte man halten, die vielfach dahin ausgelegt word ls ob 
auch in Frankreich vor einigen e 5 die Kinderarbeit in ' gelegt worden, als ob Herr 
der Ausdehnung, wie es die Negſerung verlange, nicht beſchränkt v. Bennigſen im Sinne der nationalliberalen Partei der 
werden dürfe, wenn nicht dle Industrie erheblichen Schaden leiden „Mann der Zukunft“ ſei. Herr Dr. Hammacher ſagte u. a.: 
ſolle. Doch ebenſowenig wie in Deutſchland jene Befürchtungen „Bennigſen fehlt diesmal unter uns, aber ich kann Ihnen zu 
en iſt auch in Frankreich die Geſetzgebung sun Schutze | meiner Freude ſagen, daß Bennigſen für die Sache der national⸗ 
er er Arbeiter bis jetzt obne erhebliche nachtbeiltge Folgen liberalen Partei nicht verloren iſt. Er wird zurückgehalten durch 
üc das Erwerbsleben geblieben, wie ein Bericht der „Commisslonſeſne amtliche Stellung, durch die Rückſichten, die er feinem 
supérieure, du travail dans industrie“, der vor einigen Wochen Könige, die er dem Amte ſchuldet. Sie mögen das recht oder 
veröffentlicht worden iſt, erörtert. Ohne Schwierigleſt iſt die Er⸗ unrecht finden — wir, m. H., feine älteren Freunde, find davon 
höhung der Altersgrenze für die in Fabriten beſchäftigten Kinder | überzeugt, daß er richtig bandelt, denn nur fo bewahrt er ſich für 
auf⸗13 Jahre in der Praxis zur Ausführung gekommen. die zukünftige Entwickelung unſeres Vaterlandes auf. Er iſt, fo 
Aus einem ar deren ſozialpolttiſchen Gebiete liegen von Eng⸗ Gott will, noch einmal berufen, der Retter unſeres Vaterlandes 
land intereſſante Zahlen vor. Dort hat der Soztalſtatiſtiter Schloß, zu werden in den ernſten kritiſchen Zeiten, denen wir entgegen⸗ 
der Mitglied des Arbeitsdepartements im Britiichen Handelsamte gehen. 
iſt, über die Anwendung der Gewinnbet heilt gung in Enge Ob Herr Dr. Hammacher wirklich die Abſicht hatte, 
land einen Bericht veröffentlicht. Derſelbe betont, daß nicht, wle Herrn v. Bennigſen gegen den Grafen Caprivi auszufpielen 
allgemein angenommen werde, Teclatre, ſondern Lord Walls⸗ wiſſen wir nicht, find aber überzeugt, daß wenn das geſchehen 
court der Begründer dieſes Lobhnſyſtems fet, der daſſelbe wahr⸗ ift, es nicht im ’ Ene tes ers d 8 f geſchehen 
ſcheinlich 1829, jedenfalls aber nicht ſpäter als 1832 eſn führte. iſt, € 4  Bennigjen geſchah. Bei 
Nach jenem Bericht iſt die Gewinnbetheiligung augenblicklich in den jetzigen Parteiverhältniſſen im Reichstage und im Lande 
Aker in 101 Unternehmungen mit 2729 000 Arbeitern ein» dürfte ſelbſt Herr v. Bennigſen nicht in der Lage ſein, ein 
Wenn die Behauptung des genannten Sopiafftatiftiters zu- klares dieglecunge programm, aufzustellen und eine zielbewußte 
treffend iſt, würden wir alſo ER dle „ En „einheitliche Haltung im Sinne der Beſchlüſſe des national⸗ 
land verdanken, wie ſchon jo manche wichtige ſozlalpolltiſche Maß⸗ liberalen Parteitags einzunehmen. Hinter den Beſchlüſſen 
regel. Nach enaliſchem Vorbilde hat man auch auf dem Gebiete ſcheint uns nicht ſowohl das Lichtbild des Herrn v. Bennigſen 
der. Volksernührung in den letzten Wochen in Deuticlanb weitere als das Schattenbild des Herrn Miquel ſichtbar zu fein 
Verſuche gemacht, den hieſinen Markt in Berüdfichtigung der 15 — Im Etats jahr 1893/94 wurden im Köni 5 
wärtig febr boben Fieiſcpreſſe mit üerſselſchen Fleiſceſg. d. ddl cet migreich Preußen 
zu verſorgen. Bemerkenswerth iſt in dieſer Hinſicht die Einführung bei dem Landheere eingeſtellt 147 898 Mann, von denen 
auſtraliſchen und dee e das in Dortmund zum Ver⸗ 147343 Schulbildung hatten und 555 ohne Schulbil⸗ 
ei wo dung waren; der Prozentſatz der Letzteren betrug 0,31 von den 
eingeſtellten Mannſchaften. Bei der Marine wurden einge⸗ 


Sozialpolitiſche Umſchan. 
— Ende September. — 


e. Die von der Reichsregierung beabſichtigte Ausdehnung 
der Unfallverſicherung auf das Kleinhandwerk und das 
Handelsgewerbe iſt in der letzten Zeit auf einen erheblichen Wider⸗ 
ſpruch in den betheiligten Kreiſen geſtoßen. Handel und Klein⸗ 
gewerbe weiſen darauf hin, daß die Laſt dieſer Verſicherung von 
ihnen nur ſchwer getragen werden könne, da für ſie die Erwerbs⸗ 
verhältniſſe immer ſchlechter geworden ſeien. Auch wird es be⸗ 
stritten, daß in dleſen Berufszweigen die Verſicherung gegen Unfall 
in der Ausdehnung, wie es die Reichsregierung annimmt, ein 
nothwendiges Bedürfniß ſei. Es fehle dafür an ausreichenden 
ſtatiſiſchen Nachweiſen. Man ſolle nicht ohne Weiteres verall⸗ 

emeinern, ſondern nur ſolche Zweige dieſer Berufsgruppen ver⸗ 
ſicherungipflichtig machen, in denen die Gefahr, einen Unfall zu 
erleiden, wirklich nennenswerth und derart groß jet, daß die 
Kranlenverſicherung vorausfichtlich nicht ausreiche. Auch 
in Oeſterreich iſt die Ausdehnung der Unfallverſicherung jetzt 
in Kraft getreten. Die betreffende Geſetzesnovelle macht den ge⸗ 
ſammten Eſſendapnpetrieb. ſowie das Transportgewerbe auf 
Straßen und Flüſſen, Baggerei, n en ſtändige 
Theaterunternehmungen, Berufsfeuerwehren, auchfangkehrer, 
Kanalräumer, Brunnenmachex, Steinmetze und Elſenkonſtrukteure 
verficherungspflichtig. Nach dem neuen Geſetz iſt es auch den 
Unternehmern oder deren Stellvertretern, wenn dieſelben 
Betriebsgefahren ausgeſetzt ſind, möglich gemacht, ſich gegen Unfall 
zu verſichern. 

Als eine andere wichtige ſozlalpolitiſche Maßregel iſt das Vor⸗ 

ehen des Kreisausſchuſſes Gelſenkirchen zu betrachten, der be 
(fin hat, zu dem Bau von Arbeiter wohnungen zus 
nächſt eine Summe von 150 000 bis 200 000 Mk. aufzuwenden. 
Es tft dabei nur das eine auszufegen, daß von dieſem Beſchluß die 
wirklich gedrückteſten und ürmften Arbeiterſchichten, welche ſich ge⸗ 
enwärtig mit den ſchlechteſten und verhältnißmäßig theuerſten 

ohnüngen behelfen müſſen, von denen alſo die Wohnungs⸗ 
noth am meiſten empfunden wird, zunächſt keinen Vortheil haben. 
Denn der Krelsausſchuß will nur ſolchen Arbeitern Baugelder zu 
ſehr günſtigen Bedingungen geben, die den ſchuldenfreien Beſitz 
eines geeigneten Baugrundftüds oder ein Baukapital von 900 bis 
1500 M. nachwelſen. Hierzu werden auch im Kreiſe Gelſenklrchen 
Besch die wenſgſten Arbeiter in der Lage ſeln. Immerhin iſt der 
Beſchluß anzuerkennen. Ex glebt ſolchen Arbeitern, denen der 
Sinn für Sparſamkeit und für die Erwerbung eines eigenen Heims 
innewohnt, einen kräftigen Antrieb, dieſen Sinn zu bethätigen, 
wenn es ihr Einkommen irgendwie ermöglicht. Man muß heute 
für jede Maßregel dankbar ſein, die geeignet iſt, die Wohn ungs⸗ 
noth und den Wohnungswucher, welcher leider abermals die 
Armſten Bevölkerungsſchichten am meifien trifft, zu mildern. Es iſt 
daher zu wünſchen, daß der Beſchluß jenes Kreisvereins zahlreiche 
Nachahmung findet, wobei man allerdings darauf bedacht ſein ſollte, 
auch den ärmſten Arbeiterfamilten die Erwerbung eines eignen 
Heims zu ermöglichen. 

Dringend zu wünſchen iſt ferner, daß ſich das deutſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen dieſer wichtigen ſozialen Aufgabe mehr 
als bisher zuwendet. Wie gewaltig daſſelbe ſich in den letzten 
Jahrzehnten entwickelt hat, ewles auch die letzte Jahresverſamm⸗ 
lung der deutſchen Erwerbs⸗zund Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, auf 
der leider nur 101 Baugenoſſenſchaften, dagegen 5489 Kreditgenof⸗ 
ſenſchaften, 3005 Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen, 
1339 Konſumvereine, insgeſammt 9934 Genoſſenſchaften gezählt 
wurden. Das find etwa 1000 Genoſſenſchaften mehr als im Vor⸗ 
jahre; ein Zeichen, daß trotz der zahlreichen Angriffe auf das Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen der ihnen zu Grunde liegende geſunde volks⸗ 
wirthſchaftliche Gedanke ſeine Werbekraft nicht verloren, ſondern 
ungeſchwächt behalten hat. 

Dieſen Organiſationen der Selbſthilfe ſteht auch in Deutſch⸗ 
land eine andere zur Seite, die ebenſo beachtenswerth iſt und die 
ebenſo wie die Genoſſenſchaftsbewegung zu einem mächtigen volks⸗ 
a a und ſozlalpolitiſch wichtigen Faktor anzuwachſen 
verſpricht. Es iſt die gewerkſchaftliche Or ganiſa⸗ 
tton der deutſchen Arbeiter, über deren Ausdehnung 
in den letzten Wochen eine Statiſtik mit ſehr bedeutſamen Bablen 
veröffentlicht iſt. Die Geſammtzahl der gewerkſchaftlich organifirten 
Arbeiter betrug 1893 nach dieſer Statiftit etwa 240 000. In 33 
derartigen Organifationen wurden im genannten Jahre 328 748 


nd auch in den letzten Wochen in Köln und Fürth ſtädtiſche 


Deutſchland. N 
O Poſen, 2. Okt. Die ſenſationellen Vorgänge, deren 
Schaupag 2 Abend des 22. September und in der Nacht 
vom letzten Sonnabend zum Sonntag die Oberfeuer⸗ 
werkerſchule in Berlin geweſen iſt, dürften wohl einzi 
daſtehen in der Geſchichte der preußiſchen Armee. Es ſo 
ununterſucht bleiben, ob es nicht doch noch andere weniger 
Aufſehen erregende Maßregeln gegeben hätte, um die einge⸗ 
riſſenen Mißſtände in der Oberfeuerwerkerſchule zu beſeitigen; 
denn die vorgenommene nächtliche Maſſen ver haftung 
von nahezu 200 Unteroffizieren wird ſicherlich 
den deutſchfeindlichen, namentlich franzöſiſchen Blättern will⸗ 
kommenen Anlaß bieten, die Disziplin unſeres Heeres in ein 
ſchieſes Licht zu rücken. Wir beſchränken uns für heute darauf, 
die zum mindeſten ſehr eigenthümli e Thatſache zu regiſtriren, 
daß von der geſammten Berliner Preſſe die hochkonſervative 


kauf gebracht wurde und bifcilem Preis die geſtellten An⸗ 
a en ig Gebiet Lräftl d dabei wohl 
nzwelfelha au as Gebie ger und dabei wo 
feller Voltsernährung aus den i Ackerbauländern ein ſtellt 4559; hiervon hatten 4542 Schulbildung und 17 waren 
Feld, das von elner praktiſch⸗thätigen 8 50 in Zukunft ohne ſolche; der Prozentſatz der Letzteren betrug 0,37. Im 
0 n weit mehr als bisber angebaut werden wird. Allerdings tritt ſie[ Ganzen — Landheer und Marine — betrug die Zahl der ein 
Mark für Relſeunterſtützung, von 11 Organtfationen 304 648 Mark] damit in einen Gegenſatz zu der heimiſchen Landwirthſchalt. geftellten Mannſchaften 152 457; Hier 2 
r Ardeitsloſen⸗Unterſtützung, an ſonſtigen Unterſtützungen in Schließlich ſei noch erwähnt, daß der im September in Buda⸗ Schulbild d 569 w 5 on hatten 151 885 
terber und beſonderen Nothfälen von 22 Organiſatſonen etwa peſt vereinigt geweſene Internationale buateintice chulbildung un aren ohne ſolche; der Prozentſatz der 
41700 M. gezablt. Das find gewichtige Zahlen, die auch von der Kongreß bedeutſame Verhandlungen zur Förderung der Volks- Letzteren belief ſich auf 0,37. Im Jahre 1875/76 betrug dieſer 
materiellen Letſtungsfähigkeit dleſer gewerkſchaftlichen Vereinſgun, | gefundheit gepflogen und ſich auch in einer Sektlon für den acht⸗TProzentſatz noch 3.21. 
ʒd ra LE lee eee — Der Reichstagsabg. Dr. Haſſe veröffentlicht in den 
ebr lebrreich ift die Wendung, welche die gewertſchaftliche Alldeutſchen Blättern“ auszugsweiſe ein längeres Schrei⸗ 
Bewegung der engliſchen Arbeiter auf dem kürzlich in Norwich ben des Herrn Dr. Prowe in San Salvador, welches 
abgehaltenen Kongreß der Trades Unkons genommen nicht nur gegen Herrn Peyer, ſondern gegen eine An ahl 
hat. Mit dieſem Kongreß ſcheint die ſozlaldemokratiſche Richtung deutſcher Vertreter in Central⸗Amerika ſchwere Ankla 3 
in dieſen alten und theilweile mächtigen engliſchen Arbeitervereints Der Abg. Dr. Haſſe hat das Schreiben d gen erhebt. 
gungen das Uebergewicht gewonnen zu haben. Der Antrag des ; 9- “fi reiben des Herrn Dr. Prowe 
ekannten enaliſchen ſozlaldemokratiſchen 1 Keir in feinem ungekürzten Wortlaute dem Staats ſekretär des Aus⸗ 
e 5 — 52 le tern Freiherrn von Marſchall vorgelegt, be 
08- und Tauſchmittel“ anzuſtreben, wurde m egen t ſich aber vor, wenn nö A 
Stimmen angenommen. Wenn diejer Beſchluß die Zuſtimmung der 8 5 \ i nbthig, an anderer Stelle hiervon 
lokalen Vereine findet, jo iſt der engliſche Trades Unionismus mit 
einem gewaltigen Schritt von der Selbsthilfe zur Forderung von 
Staatshilfe übergetreten. Damit wird auch bie Aufgabe der eng⸗ 
liſchen Regierung eine ſchwierigere, da die Trades Unions ihren 
Einfluß auch bei den Wahlen jetzt im Sinne des Antrages von 
Keir Hardie anwenden werden. 
Einen polttiſchen Gegenſatz zu dieſem enaliſchen Kongreß bildet 
die Abgeordnetenverſammlung chriſtlicher Berg- 
arbeiter, die jüngft in Eſſen ftattfand und die Begründung 


eines chriſtlichen Bergarbeiter ⸗ Verbandes zum Zwecke hatte, von 
welchem Sozialdemokraten grundſätzlich ausgeſchloſſen ſein ſollen. 


Wg zu zes 

— Der rektor der Oberfeuerwerker j 

Frhr. v. Stetten iſt 1870 während des ebener in der a 
ſchen Artillerie Offtzter geworden. Nach Beſuch der Artillerleſchule 
wurde er 1873 in das Garde⸗Fuß⸗Artillerie⸗Regiment verſetzt, — 


ERSETZT TREREN 


An — — 


N . . 


1892 wurde er als Kommandeur des 1. Bataillons in das Garde⸗ 
Fuß-Artillerie-Hegiment verſetzt und am 27. Juli 1894 zum Di⸗ 
rektor der Oberſeuerwerkerſchule ernannt. 

5 en, 1. Okt. Im weiteren Verlauf des bayeri- 
ſchen ſozlaldemokratiſchen Parteltages wurde eine 
Reſolution angenommen, die ſich mit dem Verſammlungs⸗ 
recht Bayerns beſchäftigt. Das baveriſche Vereinsgeſetz mache 
das verfaſſungsgemäß gewährleiſtete VBerfammlungdreht Uuſoriſch. 
Die gegenwärtige Handhabung des Vexeinsgeſetzes wird aufs 
Schärſſte verurtteili und gegen die polizeiliche Willkür auf dem 
Gebiet des Verſammlungsweſens energiſch Widerſpruch erhoben 
als gegen eine Verletzung der verfaſſungsmäßigen Rechte und die 
direlte Aufhebung der den Arbeitern reichsgeſetzlich gewährleiſteten 
Koalitlonsrechte. Die Beſeitigung des Geſetzes wird verlang 
ſowie die Einführung völliger Vereins⸗ und Verſammlungefreiheſt 
als der wſchtigſten Grundlage wahrer fretheitlicher Entwickelung. 

beſondere ſollen Frauen als vollberechtigte Mitglieder der 
eſellſcheft keinerlei Beſchränlungen unterworfen werden, da ſie 


min Folge der Entwicklung der ökonomiſchen Verhältniſſe immer 


mehr gezwungen werden, ſich gewerblichen Berufen zuzuwenden, 
wo ſie gleich den Männern die Rechte und den Schutz des Geſetzes 
ur Erreichung beſſerer Exiſtenzbedingungen bedürfen. Nach leb⸗ 

after Debatte wurde ſodann, wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, 

ſchloſſen, wenn möglich, vom Oktober 1895 ab eln dauerndes 
Wochenblatt herauszugeben, worauf eine Reihe nebenſächlicher 
Anträge erledigt wurde. Der nächſte Parteitag ſoll 1896 in Nürn 
berg fattfinden. In ſeinem Schlußwort ſprach ſich Grillen⸗ 
berger gegen den Vorwurf aus, daß man mit den bayeriichen 
— . — Sonderintereſſen verfolge. Unter den üb⸗ 
; en Dankesworten und Hochrufen wurde der Parteitag ge: 


ſſen. 
Rußland und Polen. 
3 Riga, 30. Sept. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 31g.“ 
Die „Nowoje Wremja“ hält der deutſchen Regierung vor, daß 
fie jetzt, wo zwiſchen Rußland und Deutſchland der Handels- 


Friede abgeſchloſſen worden, das Verbot der Lombardirung der 


ruſſiſchen Werthe in den deutſchen Staatskreditanſtalten nicht 
aufheben wolle. Geſchähe das nicht möglichſt bald, ſo werde 
Rußland entſprechende Gegenmaßnahmen ergreifen und anderen 
Staaten beſondere Vorzüge und Vorrechte im Vergleich zu 
Deutſchland gewähren. 


Großbritannien und Irland. 

„London, 30. Sept. Ueber die Stärke und Kriegsbe⸗ 
reitſchaft der madagaſſiſchen Armee gehen einer Preß⸗ 
agentur von einem mit den Verhältmſſen in Madagaskar ver⸗ 
trauten Offiziere einige intereſſante Einzelheiten zu. Die Armee 
ſoll, ſoweit ſie nach europäiſchem Muſter und unter dem Befehl 
britiſcher Offiziere organiſtrt und ausgebildet iſt, aus zwei 
Diviſionen von je 7 000 Mann beſtehen. Die geſammte In⸗ 
ſanterie iſt mit dem Snider Gewehr. welches die engliſche 
Armee vor 1874 führte, bewaffnet, deſſen verhältnißmäßig ges 
ringe Tragweite die Madagaſſen bei dem in Ausſicht ſtehenden 
Buſchkrieg kaum als einen Nachtheil empfinden werden, während 
der äußerſt ein fache Mechanismus desſelben einen direkten 
Vortheil gegenüber den Magazingewehren bildet. Mit Munition 
iſt die Armee infolge des ſtarken Imports während des letzten 
Jahres überreich verſehen. An Artillerie beſitzt die Armee zwei 
Batterien zu je vier ſiebenpfündigen Gebirgskanonen, die 
ſchwerſten Geſckütze, welche ſich in dem gebirgigen Terrain der 
. verwenden laſſen, ferner zwei Batterien zu je ſechs fünf⸗ 
läufigen Gardner⸗Geſchützen und ſechs Batterien Gatling⸗ 
Schnellfeuerkan onen. Mit einer ſolchen Armee dürfte die 
Howa⸗Regierung wohl im Stande ſein, ein franzöſiſches Inva⸗ 
ns heer von beträchtlicher Stärke in Schach zu halten, zumal 

e Franzoſen ſehr bald mit großen Trans port⸗ Schwierigkeiten 
zu lämpfen haben würden. Ein ſchneller Vorſtoß gegen die 
Hauptſtadt Antananarivo iſt, dieſem Gewährsmanne zufolge, 
auch der ſtärkſten Armee unmöglich. Die Franzoſen würden 


r . TEE 
mindeſtens ſechs Monate brauchen, um die Hauptſtadt zu 
erreichen. a 


Die Londoner Handelskammer gab geſtern 
im „Hotel Mötropole* ein Feſteſſen zu Ehren des Amerikaners 
William L. Wilſon, des Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes 
des Kongreſſes zu Waſhington. In ſeiner Antwort auf die 
Begrüßung des Vorſitzenden Sir Albert Rollit ſprach ſich der 
Urheber der ſo lange im amerikaniſchen Senat bekämpften und 
fo kläglich verſtümmelten Tarif⸗Bill höchſt zuver⸗ 
ſichtlich aus über die Zukunftund Ausſichten 


[der Freihandelsprinzipien in den Vereinigten Staaten. 


Die arbeitenden Klaſſen hätten herausgefunden, daß die Erträge 
ihrer Arbeit in den geſchützten Induſtrien relativ geringer 
wären als in den ungeſchützten, während die Ackerbauer die 
Nothwendigkeit auswärtiger Abſatzmärkte einſähen. Die Tarif- 
Bill ſei der erſte und ſchwierigſte Schritt zur Umkehr vom 
Schutzzollſyſtem geweſen und die Freihandelsbewegung würde 
nunmehr durch ihre eigene Kraft vorwärts getrieben werden. 
Aber wohl kaum, ohne verſchiedentliche gefährliche Stockungen 
zu erfahren! 


Belgien. 


* Brüffel, 30. Sept. Die Angelegenheit Art, fo heißt der 
Sozialiſtenführer, mit dem Miniſterpräſident de Bur let in 
Verbindung getreten iſt, beſchäftigt die ganze belgiſche Preſſe. Es 
ſtellt fit heraus, daß Art kein Sozialiſt, ſondern ein Kleri⸗ 
kaler iſt, der nur im Intereſſe dec klerikalen Partei einen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Feldzug gegen die Liberalen führte. Nach den Er⸗ 
klärungen des Mintſterpräſidenten hat Art ihn um eine Audlen; 
gebeten, um die Umwandlung einer gerichtlich zuerkannten Strafe 
für einen Freund zu erhalten; ex habe zwei Stunden im Miniſtertum 
warten müſſen, bevor der Miniſter ihn auf einige Minuten ge 
ſprochen; im übrigen habe der Miniſter in keinen Beziehungen zu 
Art geſtanden. Nun wird aber heute von der „Etoile belge“ ein 
Brief des Miniſterpräſtdenten De Burlet an den Oakel des Art 
veröffentlicht, worin der Minifter ihm zuſagt, ſich bei dem General⸗ 
direktor der Vizinalbahnen De Burlet — der Generaldirektor iſt 
der Bruder des Miniſterpräſidenten — für eine Anſtellung des 
Art zu verwenden. Es tft befremdlich, fchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ 
daß der Miniſterpräſtdent einen gerichtlich bereits beſtraften 
Menſchen empfängt, um aus deſſen Händen ein Geſuch für die 
Umwandlung einer über einen Freund dieſes Menſchen verhängten 
gerichtlichen Strafe entgegenzunehmen. Die Sache iſt noch nicht 
aufgeklärt; da aber der Miniſterpräſident die „Etoile belge“ wegen 
Verleumdung verklagt bat, ſo wird die ganze Angelegenheit öffent 
lich vor dem Brüſſeler Gerichtshofe erörtert und klargeſtellt werden. 
ie een ce Arbeiterpartei hat jede Gemeinſchaft mit Art 
abgewieſen. 


Polniſches. 
Poſen, 2. Oktober. 

d. Zur Berathung über die Einführung einer Land 
wirthſchaftskammer für die Provinz Poſen iſt bekanntlich vom 
Oberpräſidenten eine aus ſieben Deutſchen und ſieben Polen be 
ſtehende Kommlſſion berufen worden. Der „Ziemianin“, das pol⸗ 
niſche landwirthſchaftl. Organ für die Prov. Poſen, tft nicht für dle 
Einführung dieſer Kammern, weil dadurch das Anſeben der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine erſchüttert werden würde; dagegen ſei es zu 
wünſchen, daß die Regierung auf den polnſſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Zentralverein eine größere Rückſicht nehme und ihn materiell 
und woraliſch unterſtütze; in jedem Falle würde es erwünſcht ſein, 
daß, bevor in der Provinz Poſen derartige Kammern eingeführt 
werden, an die landwirthſchaftlichen Vereine die Frage gerichtet 
werde, ob die Einführung dieſer neuen Organifation dem Wunſche 
der Landwirthe im Allgemeinen entſpricht. 

d. Ueber das Vorgehen des polniſchen Provinzial⸗ 
Wahlkomitees bei den vorjährlgen Wahlen hatte, wie bereits 
mitgetheilt, der „Przeglad Poznanski“ einen Artikel gebracht, in 
welchem er dleſem Komitee den Vorwurf macht, daß es durch ein 
vertrauliches Rundſchreiben an die Kreis⸗Komitees gezeigt habe: 
es habe nicht das Intereſſe der Allgemeinheit, ſondern einer be⸗ 
ſtimmten Koterie im Auge. Bis jetzt hat der „Dziennik Pozn.“, 


] Kreisausſchuß, welcher aber gleichfalls die Wah 
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welcher als das Lelborgan“ des Provinzial⸗Wahlkomitees bezeichnet 
wird, auf dieſe Beſchuldigung nicht geantwortet, während 2 
„Orebownik“ in Ausſicht geſtellt hatte, daß in Folge jenes vertrau⸗ 
lichen Rundichreibeng im Großherzogthum ein zweites polniſch's 
Provinzial Wahlkomitee entſtehen, und eine beſondere Kandidatenliſte 
aufſtellen (öane. Auch der „Gontec Wielk.“ erklärt, daß ihm die 
gegenwärtige Zuſammenſetzung des Provinzial Wahltomiters ebenſo 
wenka zuſage wie dem Otebownlt“, daß jedoch eine Abänderung 
5 Aach a 1 4 ir 505 eine Reform 
o niſchen Wahlregulativs, nicht dur as ſeparatiſtt Vor⸗ 
gehen im Sinne des „Oredowntk“ zu un gel. „ 
dr d zn . 250 5 r g 
geordneten für Kujawien, ſpricht ſich der „Oredownik“, d = 
litiſche Segner deſſelben, dahin aus: Herr ist en 
den größten Theil der polniſchen Abgeordneten welt durch fein» 
Intelllgenz und Kenntniß der politiihen Strömungen; dies ſel das 
Hauptgeheimniß der Urſache feines Einfluſſes auf die polniſchen 
Fraktlonen im Reichstage und Landtage, wozu dann noch ſeine 
Ausnahmeitellung in Berlin hinzugetreten fei. Es wäre fein Einfluß 
nie in dem Maße gewachſen, wen der bis heute noch einfluß reiche 
polntſche Abel nicht zum Theil politiſche „Krüppel“ zu Vertretern der 
Nation gewählt bätte. Es gebe nur ein Hellmittel hiergegen: es 
gie . ande aas inter Be 2 5 v. Kos clelsk aingen 
wie „unvernünf ige Schafe hinter dem Leſthammel“ £ 
voll!) beſeitigt werden. eng 
d Beleidigungsaffaire. Der Verwalter Mülle 
Jeziorek war, wie der „Kurver Pozu.“ mittheilt, wegen or > 
leidigenden Ausbruds, welchen er in Bezug auf den Propſt Anderſch 
gebraucht hatte, im Auguſt d. J. vom Schöffengericht zu 30 Mark 
Geldſtrafe eventl. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. Hler⸗ 
gegen 5 — 55 Bahn mite . der Juni doch würde. 
e der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, in zweiter Inſtanz da 
Urtheil beſtätigt. R * 


d. Verweigerte Beſtätigung der Wahl eines Or * 
ſtehers. In dem Weſtpreutziſchen Orte Szezodrowo te 
wurde vor einigen Monaten der Beſitzer Derra, ein Pole und 
Kathollt, zum Oitsvorſteher gewählt. Da nun der Landrath des 
Kreiſes dieſe Wahl nicht beſtätigte, weil der Gewählte nicht die 
en ſprechende Befähigung beſitze, wogegen derſelde nach Anſicht der 
Wäßler der deutſchen Sprache mündlich und ſchrlftlich mä btig jet 
fo mußte zur Neuwahl geſchritten werden; bierbel wurde Deren 
wiederum gewählt. Da der Landratbh auch diesmal die Wahl nicht 
beitätigte, wendeten ſih die Wähler mit einer Beſchwerde an den 


den früheren Reichstags⸗ 


ahl nicht a 
Ebenſo wenig hat die Beſchwerde an den Vezietsausſchuß ei 
anderes Reſultat ergeben, vielmehr hat auch dieſer den Landwirth 
De nicht für befähigt erklärt, das Amt eines Ortsvorſtehers 
zu führen. 
d. Auf der Lemberger Aus ſtellung hat die hieſige Ze de 
landſche Möbelfabrit für vortreffliche Ti > 
edel cen f effliche Tiſchlerarbeiten die goldene 


Lokales 
Poſen, den 2. Oktober. 

Nachdem die Eiſenbahn verwaltung das 
einfache Mittel angewandt hat, durch einen entſprechenden ein⸗ 
ſchränkenden Vermerk auf den „für akle Züge giltigen Fahr⸗ 
karten ſich davor zu ſchützen, auf Wiederheraus zahlung der 
ſonſt nicht zu Recht erhobenen beſonderen Gebühr für einen 
Platz im Eiſenbahnwagen à 2 M. bezw. 1 M. gerichtlich 
kelangt und vom Richter zur Zurückzahlung verurtheilt zu 
werden, bleibt den die Harmonikazüge Benutzenden nichts *. 
deres übrig, als nochmals in das Portemonnaie zu greifen 
und ſich einen Platz zu kaufen. Selbſt die Militärverwaltung 
hat die Thielenſche Erfindung zu fühlen, denn auch Mil te 
tärs müſſen wohl oder übel ebenſo an die Platzkartengebühr 
glauben, wie der Civiliſt. Weder Offiziere noch Militärbeamte 
kommen ſogar bei Dienſtreiſen, die ſie mittelſt Freikarte auf 
der Eiſenbahn auszuführen haben, um die Plaßkartengebühr 
herum, wenn ſie dem Schickſal verfallen ſollten, in einem Har⸗ 
monikazug fahren zu müſſen. Um die Betreffenden bei ihren 
Reiſen auf der Eiſenbahn mittelſt Freikarten, wo alſo Fuhr⸗ 


Kleines Feuilleton. 


Ueber die Lebensweiſe des neuen Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik wird der „Voſſ. Zig.“ aus Parls geſchrieben: 
La mir⸗Perter iſt Frühaufſteher, wie arbeitſame Leute 
meiſtens. Schon um ½7 Uhr Morgens iſt er in ſeinem Arbeits⸗ 
zimmer, um die während der Nacht eingelaufenen Drahtmeldungen 


und Schrififtüce zu durchgehen. Um 8 Uhr iſt kleines Frühſtück 


(Kaffee oder Thee u. ſ. w.) mit feiner Famille. Von 9 bis 12 Uhr 
arbeitet der Pröfident mit dem Generalſekretär Lafargue, dem 
Kanzleidirektor Romanet u. |. w. an den laufenden Geſchäften und 
Papieren. Der Nachmittag iſt, je nach Umſtänden, zwiſchen Arbeit, 
Audienzen und Leibesübungen gethellt. Letztere fehlen nie. In 
Bont- jur: Seine acht, der Präſident meiſt zwei bis drei Stunden 
n Tag in den Waldungen und Feldern feines (2800 Hektaxen) 
ßen Gutes umher und exmüdet oft die ihn begleitenden Offi⸗ 
tere: Oberſt Chamoins, Seekapitän Germinet, Artlllexie⸗Oberſt 
ſdurgebis, Dragoner Oberſtlleutenant Lagarenne, Genſe⸗ Major 
Moreau. Abends nach 10 oder 11 Uhr, wenn alle Geſellſchaft ſich 
rückgezogen, arbeitet oder lieſt der Präſident oft noch bis 12 bis 
1 Uhr Nachts. Aber gleichviel um welche Zeit er ſich zur Ruhe 
begiebt, Morgens um ½7 Ubr iſt er wieder in feinem Arbeits⸗ 
immer. Auch in Paris hält er dieſelbe Lebensweiſe inne, geht, 
ale entgegenſtehenden Bedenken, oft Nachmittags durch die 
Stadt. Eonf ett ibm ber große Garten, ja Park des Elyſce⸗ 
alaſtes ziemlichen Raum zu Marſchleiſtungen. Die täglichen 
esübungen, zu denen auch Fechten, Jagd und Rudern (in 
Pont ſur⸗Seine) gehören, find ihm Bedürfniß, er hat es nie andere 
gehalten. Dieſe haben auch jeder falls dozu beigetragen, feine Kör⸗ 
perkraft zu ſteigern und feine Geſundheit zu erhalten, die vor: 
trefflich iſt. Im Uebrigen iſt das ae Haus des Präſidenten jebr 
mufitaliſch. Herr und Frau Caſimir⸗Perier 9. ben ſchon früher oft 
ausgezeichnete muſikaliſche Abende veranftaltıt, ſchätzen auch Wagner 
U Jedenfalls werden daher dieſen Winter im Elpſée mehrere 


größere Mufitfefte finttfinden. 


*Die 8 Verſchwendungsſucht eines jungen 
Mannes, Namens N. aus Berlin, hat es fertig gebracht, das 
ſehr bedeutende Vermögen ſeiner Eltern in kurzer Zeit verſchwin, 
den zu laſſen. Noch bei Lebzeiten ſeines Vaters, der ſich mit 
einem Vermögen von mehr als 1, Millionen Mark vor 
mehreren Naben vom Geſchäft zurückgezogen, hatte der Sohn im 
Laufe feines Milltärjahres nicht weniger als 90 000 Mark durch: 
gebracht. Nachdem der Vater vor 1¼ Jahren geſtorben, ertheilte 
die Mutter, da ſie krank geworden, ihrem Sohne Generalvollmacht. 
Dieſer hat dieſe Vollmacht in dem Maße ausgenutzt, daß, nachdem 
noch ein Verluſt an einem der Familie gehörigen Rittergute im 
Poſen'ſchen hinzugekommen war, von dem ganzen großen Ver⸗ 


mögen nichts übrig geblieben iſt, und die kranke Mutter in das 
Hoſpital der Gemeinde, der ſie angehört, dieſer Tage gebracht wer⸗ 
den mußte. Die beiden Schwiegerſöhne der armen kranken Frau 
waren, wie die „Allg. Fleiſcher⸗Ztg.“ mittheilt, über die Vermö⸗ 
gensverwaltung ihres Schwagers ſo erbittert, daß ſie, als die alte 
Frau von ihm aus ihrer einſt prachtvollen Wohnung ins Hoſpltal 
gebracht wurde, mit Rohrſtöcken den verſchwenderiſchen Schwager 
arg durchgebläut haben. 


* Ein ſeltenes Jubiläum. Man berichtet der „Newyorker 
Staatsztg.“ aus Mansfeld, Ill., 16. Sept.: Heute feierten 
hier George und Hannah Clauſer den 70. Fabre ihrer Hoch⸗ 
zeit und zwar in Gegenwart ihrer ſechs Söhne und drei Töchter, 
deren Gatten, Kinder, Schwiegerſöhne und ⸗Töchter und Urenkel. 
Von direkten Nachkommen des alten Paares waren 88 anweſend, 
außerdem etwa 120 andere entferntere Verwandte und viele Freunde 
und Nachbarn. Die Feier beſtand in einem Feſtgottesdienſt, An⸗ 
ſprachen, Liedern, Feſteſſen und Piknik. Das Jubelpaar nahm an 
der ganzen Feier den regſten Antheil und beide Eheleute ſind trotz 
ihres hohen Alters noch recht friſch. Clauſer wurde 1802 in Roß 
County, Ohio, geboren. Sein Vater war ein Deutſcher und 
ſeine Mutter eine Deutſch⸗Penſylvanterin. Seine Gattin ſtammt 
aus Weit: Virginia. Ihr Vater, Abraham Coyver, war ein Eng: 
länder und ihre Mutter die Tochter eingewanderter Deutſcher. 
Hannah iſt jetzt 87 Jahre alt. Die alten Leute ſprechen den deutſch⸗ 
penſylvaniſchen Dialekt bis auf den heutigen Tag. Vor genau 70 
Jahren wurde das jebige Jubelpaar in Frankfort, Roß County, 
Oblo, getraut und lebte bis zum Jahre 1852 in Waſhington County, 
Obto. Später zogen fie nach Pratt, Ill., wo fie eine Farm an⸗ 
legten und bewirtbſchafteten. Jetzt haben fie die Wirthſchaſt ihren 
Söhnen übergeben und 115 auf ihr Altentheil zurückgezogen. Die 
Feler nahm einen recht ſchönen Verlauf. 


* Die Einrichtung der Sarah Bernhardt in einem ihrer 
immer iſt hochortatnell. Sie beſteht nämlich aus lauter 
erirmöbeln. Da iſt ein Dhubh der ungemein bequem und harm⸗ 

les ausſieht. Wehe dem aber, dex ſich hineinſetzt, er erhält ſofort 
einen, freilich nicht beſonders heftigen Schlag auf den Kopf. Er⸗ 
ſchreckt ſpringt der Beſucher auf, der Stußl aber ſteht nach wie 
vor in aller Harmloſiakeit da, ſchlägt aber ſofort wieder mit einem 
au der geſchnitzten Rücklehne zu, ſobald man ſich wieder ſetzt. 
Offenbar ift dies ein Stuhl für unbequeme Beſucher. Sehr 
ſchmeichelhaft für den Beſuchenden iſt ein anderer Stuhl, da 
klappen nämlich die Seitenlebnen nach vorn zuſammen und halten 
den Sitzenden feſt, ob er will oder nicht. Unangenehm iſt dafür 
ein Tabouret, das die Eigenſchaft hat, unter der Laſt des Sitzen⸗ 
den unmerklich aber ſtetig einzuſinken, bis es dem Fußboden gleich 
gemacht iſt, und geradezu unheimlich tft der Theetlſch, deſſen Platte 


ſich plötzlich zu drehen anfängt, ſo daß jeder die Theeta 

bat, die ihm nicht gehört. Daß ein Fauteukl nicht fehlern: — 
aus man mitten im Geſpräche auf den Boden gleitet, und ein 
Stuhl nicht, mit dem man durchbricht, iſt „ſelbſtverſtändlich“, kurz 
bel der „genialen“ Sarah Bernhardt iſt ſtets für heitere Ueber⸗ 
raſchungen geſorgt. 


Ueber die Entſtehung der großſen Waldbrä 
Amertta, die ſo entſetzliches Ungeil angerichtet 5 
aus Chicago folgende ſenſationelle Meldung: Der Präſident des 
Vereins amertkaniſcher Verſicherungs zeſellſchaften. Ittleſohn, er⸗ 
klärte auf der Verſammlung deſſelben am 27. v. M., daß die 
aroßen Waldbrände von den „Holzkönigen“ angeſtiftet 
worden ſeien, von denjenigen Holzhändlern, welche die Preiſe des 
Bauholzes kontrolirten. Ec babe eingehende Unterſuchungen dar⸗ 
über an Ort und Stelle vorgenommen. Der Beweggrund der 
Brandſtiftung ſei der geweſen, es ſollte nicht an den Tag kommen, 
eh Une e e 8 
„Ungeſe unte in Amerlka nur der Holzdiebſta 7 
ein Forſtſchutzgeſetz dort noch nicht exlſtirt. $ i ” 


* Eine Idylle aus dem Luzerner Großen Rath. Die 
letzte Donnerstags ſitzung unſeres hochlöblichen Großen Rathes — 
alſo wird dem „Berner Intelligenzblatt“ aus Luzern geſchrieben 
— bot ein rührendes Bild: Mit Intereſſe hörten zwei Mitglieder 
des Rathes den Ausführungen des Herrn Beck zu über die Apoel⸗ 
lationsfriſt im neuen Ain Bort ee Zwei weitere Mitglieder 
ſchnappten re ein Wort des Redners auf und unterhielten 
ſich in der Zwiſchenzeit angelegentlich über die Ausſichten der Vieh⸗ 
ſchau der luzerniſchen Viehzucht⸗Genoſſenſchaften. Dann war noch 
ein Dutzend da, das halb ſchlummernd, bald wachend den P ichten 
der Verdauung oblag. Zwei andere Herren jchliefen ſanft den 
Schlaf des Gerechten und gaben den Baß gum Vortrag des Herrn 
Dr. isch Bed. Dieſer Begleitbaß nahm an Intenſität immer zu 
ſodaß schließlich dem Redner die Geduld ausging. Nun Namens: 
aufruf er Karben sTUD = — 3 17 der Seſſton, 
worauf die Herren Landesräthe vergnügt na 
gebt nls über eine gemtölihe Nepnblit > Haufe trotteten. Ez 


* Ein Rekord in der Telegraphie. on 

Sept., ſchreibt man: Eine Mancheſter Votet fen daft 2 — biefer 
Tage an ihren Vertreter in Victoria zu telegraphlren; das Ad 
ſenden der Depeſche und der Empfang der Rückantwort nahm 
nur 90 Sekunden in Anſpruch. Zu dieſer Geſchwindigkeit, die 
ſchon mehr an Hexerei grenzt, dürfte ſich in den ganzen nalen 
lange des Bh 1355 era ein Gegenſtück * Die Geſammt⸗ 
ü ähte, hin und zurü 000 en 

22 500 Kilometer. welk, Ne eee 


kosten nicht gewährt werden, keinen Nachteil erleid 


mr] — E N 


en zu laſſen, 
können den Offizieren die Platzkartengebühren für die von 
ihnen benutzten Harmonikazüge aus militäriſchen Fonds er⸗ 
ſtattet werden, voraus geſetzt, daß die Offiziere ihr Reiſeziel 
nicht erreicht hätten, wenn von ihnen andere Züge benutzt und 
daß dann auch die Koſten an Tagegeldern vermehrt worden 
wären. Dieſe Beſtimmung gilt ausſchließlich für Offiziere; 
Militärbeamte haben auf die Erſtattung der von ihnen etwa 


gezahlten Platzkartengebühr keinen Anſpruch. 


O. M. Das Bundesamt beendigte am 29. September d. J. 
einen bemerkenswerthen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen Me ch lin 
und Jerſitz ſchwebte. Ein gewiſſer Martin Oſteckl, welcher 
1892 zum Milttär eingezogen wurde und noch nicht armenmündig 
war, beſaß eine Frau und 4 Kinder, welche von erſitz bei 
Abweſenbeit des Hamiltenvaterd unterſtützt werden mußten. Da 
D. noch keinen eigenen Unterſtützungswobnſitz erworben batte, jo 
nahm Jer ſitz an, daß er durch Abſtammung den Unterſtützungs⸗ 
wobuſicß feiner Mutter beſitze, welche viele Jahre von ihrem 
Manne getrennt lebt und daher armenrechtlich als ſelbſtändig an⸗ 

ſehen ſei. Der Bezirksausſchuß Poſen trat dieſer 
ſfaſſung bei und veruxtbeilte Mechlin nach dem Klageantrag, da 
die Mutter des O. mit Einwilligung von ihrem Ehemann getrennt 
lebe und daher als ſelbſtändig in Beziehung auf den Erwerb un 
Verluſt des Unterſtützungswohnſitzes gelte. Vor mehr als 15 
Jahren hatte ſich Dfteckt ſen von Poſen nach Schleſien begeben 
und zwar mit eee ſeiner Frau; er forderte ſodann aus 
Schleſien ſeine Frau auf, hm mit den Kindern zu folgen, was 
letztere ablebnte, da ſie zwiſchen Deutſchen nicht leben wolle, deren 
Sprache ihr unbekannt jet. Oſieckt fen. fchrieb auch einmal an 
ſeine Frau, die er für I erklärte, und fragte am, wie ſich letztere 
da fie ibm ſchrleb, es gebe ihr gut, jo kümmerte er ſich 

nicht mehr um dieſelbe. Gegen die Ent cheidung des Bezirks⸗ 
aus Poſen legte Mechlin Berufung beim Bundesamt ein 
und beantragte, Jerſitz mit dem erhobenen Anſpruch als unbe⸗ 
—— abzuweiſen. Das Bundesamt ſah die Berufung als 
gründet an und hob die Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausihup Poſen als unzutreffend auf. Das undesamt 
erklärte die Mutter des Martin Oſiecki nicht für ſelbſtändig in 
Beziebung auf den Erwerb und Verluſt des Unterſtü ungswohn⸗ 
ſitzes, da fie von ihrem Ehemann nicht böswillig verlaſſen worden 
war noch auch in Folge „ausdrücklicher“ Einwilligung vom 
mann getrennt lebte. Der ausdrücklichen Einwilligung des 
emannes, welche das Unterſtützungswohnſitzgeſetz vorausſetzt, 
un eine ſtillſchweigend ertbeilte nicht gleich geachtet werden. — 
Am ſelben Tage fällte das Bundesamt 


die wichtige, prinzipielle 
tſcheidung, daß Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
z vom 1. Ap 


Kraft bat; für die Pflegefälle, welche vorher begonnen haben, 


e. Die eigenthümlichen Verhältniſſe, welche in 0 
Beziebung zwiſchen Poſen und den Vororten Jerſitz, Wilda und 
Lazarus beſtehen, und die damit in Verbindung A 


ü ntirung von 
1 ee Taflen haben dem Publikum ſchon 


ende, ſo 
efen von 


wäbnten 
N 55 b ſlezkellen bereitet. Die kommunale Abgrenzung 
dieſer dre Briſchaften ſſt aber auch eine fo mangelhafte, daß es 


ſelöſt den betreffenden Einwohnern ſchwer wird, ſich zu orientiren, 
zu welcher Gemeinde fie gehören, wenn ihnen dies nicht durch den 
Steuerzettel begreiflich 58405 würde. In poſtaliſcher Beziehung 
bören aus allen drei Dörfern je 1 Grundſtücke zum Poſtamt 
djen III, (Bahnhof). Ein einfacher Brief zu den Bewohnern in 
den betreffenden Häuſern würde alſo nur 5 Pf. koſten, während er 
zu allen übrigen Einwohnern der genannten Ortſchaften 10 Pf. 
koſtet. Und hierin wird vom Publikum vielfach unwiſſentlich ge⸗ 
fehlt. Der eine Brief erhält eine 10 Pfennig⸗Marke, wohin nur 
eine 5 Pfennig⸗Marke gehörte, während der andere Abſender eine 
5 Pfennig⸗Marke aufklebt, und der Empfänger dafür wegen un⸗ 
genügender Franktrung Straſporto zahlen muß. Im Intereſſe 
unserer Leſer geben wir in Nachſtehendem ein Verzeichnſß aller 
derjenigen Straßen und Grumdftüde der Vororte, welche zum 
Poſtamt Poſen III (Bahnhof) gehören, und wohin auch einfache 
Brieſe als Stabtpofibriefe nur mit einer 5 Pfennig⸗Marke zu ver⸗ 
ſehen ſind 
Je 778 Kern 3 Butts ze, Gl BERN 
n Jerſitz: ergartenſtraße, Bukerſtraße, ogauerſtraße 
Nr. 16-77 und Nr. 111 115, Jerſitzerſtraße, 
Kaiſerin Viktoriaſtraße, Martenſtraße. 
St. Lazarus: Alleeſtraße, Centralſtraße, Grenzſtraße, Kanal⸗ 
ſtraße, Parkſtraße, Glogauerſtraße 78—110. 
Ober⸗Wilda: Babnſtraße. Außerdem noch das Etabliſſement 
Bartholdshof, das jedoch zu Gurtſchin gehört. 
Die Milttärbebörben bolen ihre Poſtſendungen von dem Poſt⸗ 
amt Poſen III am Bahnhof ab. 


„Stadttheater. Die zweite Opernvorſtellung in dieſer Sai⸗ 
fon bringt uns Mittwoch N große Oper „Die Zauber 
flöte“, in der Beſetzung der Hauptpartlen mit den Damen 
Fräul. Friſſch (Pamina), Fräul. Diltdey (Königin der Nacht) 
und den Herren Rettſchlan (Saraſtro), Berndt (Tamino), 
Wild re eno) und Elsner eee — Donnerſtag 
gelangt der Schwant „Das Haus des Majors, welcher 
am vorigen Sonntag bei gut beſuchtem Haufe einen größeren Er⸗ 
ſolg als am Premieren⸗Abend zu verzeichnen hatte, nochmals zur 
fe e — Erfreulicher Weiſe batte die geſtrige zweite als 
Kl EN recht ftattlihen Beſuch aufzuwelſen. E 
wurde „Othello“ gegeben, und zwar in einer Aufführung, 
welche fich der vorzüglichen Wiedergabe von „Don Carlo 
im jeder 2 würdig anreihte. Danach ſcheint das diesma⸗ 
lige Enſemble in klaſſiſchen Vorſtellungen ſich beſonderen Glückes 
und Geſchickes zu erfreuen. Namentlich gefielen Herr Re ß ner 
in der Titelrolle und Fräul. Kleen als „Desdemona“, ohne 
aber desbalb die Verdienſte der übrigen Mitwirkenden verkennen 
zu wollen. 

Königl. Fortbildungs- und Gewerkſchule. Von Mitt 
woch den 3. bis einſchließlich Sonntag, den 7. Oktober wird auf 
Beranlaſſung des Herrn Direktor Spetzler der Lehrer 
der FJachkurſe für Dekorakkons malen. . rr 
Maler Deventer aus Berlin eine Austellung, einzelner 
ſeiner Arbeiten und Studien in der Aula der Bu 8 
1 8 > 405 ee berge e und namentlich as 
en Kreiſe veranſtalten (ſiehe 
Eintritt tft koſtenfrel. Herr „welcher ſein Gewerbe als 
Stubenmaler und Tapezier gründlich erlernt und 
t ſpäter ſich an der Kunſtgewerbeſchule in Ber 
eſſor Meurer in Rom zum Fachlehrer ausgebildet. Die aus⸗ 
ellten Arbeiten umfaſſen namentlich Aufnahmen italieniſcher 
fonds und Wandmalereien unter anderen einen Plafond 
den Uffisten in Florenz und aus dem Palazzo Vechſo bafelbit, fo- 
wie Wandmalereien aus Sodann At 
v anzen⸗ und Th 


einen 
* 


— 


ril 1894 ab rückwirkende ſſſpürt 


das Theater geſchloſſen werden mußte. 


N AL TE TEEN 
1 3 die 


„ Submiflion, Die Arbeiten und Lieferungen 
zum Ausbau der Landſtraße Görchen⸗Kröben bei 
Görchen, und zwar zur Ertöhung des Wegekörpers, Neubau dreier 
Brücken und Pflaſterung einer Strecke von 2931 Meter, einſchließ⸗ 
lich der Hind⸗ und Spanndienite auf 47178 Mark 08 Pf. voran-. 
chlagt, wo von 25 763,27 Mark auf Dienſtkoſten und 21 414,81 Mark 
auf Baarkoſten entfallen, ſollen verdungen werden. Die Verdin⸗ 
gungs unter lagen Törnen in der Zeit bis 23. Oktober cr. im Kreis⸗ 
bauamt II in Liſſa P. eingeſehen werden. Angebote find bis zum 
24. d. Mts. an diefe Stelle zu richten, die Eröffnung der Angebote 
findet an demfelden Tage Vormittags 11 Uhr att. 

Leipziger Quartettſänger. Ueber die am Freitag, Sonna⸗ 
bend und Sonntag in Lamberts Saal konzerttrenden Leipziger 
Humoriften und Quartettſängex ſchreibt die „Königsberger Allgem. 
tg.“ unterm 16. Auguſt: „Noch nie hat es eine Sänger⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Königsberg fertig gebracht, Monate lang hintereinander eine 
ſolche Anziehungskraft auf das Publikum auszuüben, wle dies in 
der That den bier ſehr beltebten Leipziger Sängern Herren Zimmer⸗ 
mann, Freyer, Cherton, Fiſcher, Woher, Stobbe und Schröder 
gelungen ift. Seit 4 Monaten erfreuen ſich dieſe Herren eines 
ſehr zahlreichen Beſuchs und iſt dies wohl auch der beſte Beweis 
der ganz außerordentlichen Leiſtungen derjelben.“ 

* Vereinigung von Gutsbezirken. Der im Kreiſe Wirſitz, 
Reglerungsbezirk tomberg, belegene ſelbſtändige Gutsbezirt 
Schliepers hof iſt mit der Stadtgemeinde Nakel in dem⸗ 


r — — 


— 


d | Telben Kreiſe vereinigt worden. 


Handfertigkeitskurſus für Lehrer. Mehrfachen Wünſchen 
entſprechend hat das Kuratorium der hieſigen Handfertigke tsſchule 
in dieſem Jahre nochmals einen Karſus für auswärtige Lehrer im 
Kagaben Handarbeitsunterrichte eingerichtet. Derſelbe hat beut 
Vormittag unter der Leitung des Vorſtehers der Schule, Herrn 
ane f Gärtig, ſeinen Anfang genommen und währt bis 
um 27. d. M. 

e 2, Eickermann⸗Toiree. Am Mittwoch Abend giebt Ber 
A. Eidermann nochmals im Sternſchen Saale eine Reuterſolree, 
worauf wir blermit aufmerkſam machen. 

2. Der Quellwaſſerſtänder am Petriplatz iſt nach der 
Bergſtraße verlegt worden. 


CTelegraphiſche Nachrichten. 


) Königsberg, 2. Okt. Die Fahrt der Oſt⸗ 
preußen nach Varzin zum Fürſten Bismarck iſt bis 
zum nächſten Jahr verſchoben. Das gewählte Komitee 


bleibt beſtehen. 
Dortmund, 2 Okt. Heute Vormittag 9%, Uhr wurde bier 
eine Harfe Erderſchütkerung mit gewaltigem Getöſe ver⸗ 


pürt. 
nit hervor. Die Schulkinder eilten in wilder Haft die Treppe 
inch Mehrere Kinder erlitten dabet Verletzungen. J 
ünchen, 2. Okt. Das Landgericht verurtheilte heute 3 Per⸗ 
ſonen, welche die Büfte des Prinz⸗ Regenten in dem 
Vorort Neuhauſen umgeſtürzt, zu 20, beziehungsweiſe 15 und 8 
Monaten Gefänaniß. 

Petersburg, 2. Okt. Die Stadt Petersburg beſchäftigt ſich 
mit dem Gedanken eine Velocipedſteuer einzuführen, ähnlich 
der Steuer, welche für das Halten von Pferden von Privaten er⸗ 
hoben wird. Die Steuer wird damit motlvirt, daß der ſteigende 
Velocipedverkehr in der Reſidenz die Verſtäckung der Aufſicht über 
die Fahrer nöthig macht. a 

London, 2. Okt. Wie die „Daily Chronicle“ meldet, 
iſt ein italieniſcher Anarchiſt nach Kairo abgereiſt, 
um den Khedive zu ermorden. Die italieniſche 
Polizei bekam Wind davon und benachrichtigte den italieniſchen 
Konſul in Kairo. Derſelbe ließ den Mann arretiren; es 
wurde ein geſchärfter Dolch bei demſelben vorgefunden. 

Newyork, 2. Ott. Einer Depeſche des „World“ aus Caracas 

ufolge wurden in Valencia durch eine Waſſerboſe 150 Per⸗ 
ſonen getödtet. Der Schaden wird auf 400 000 Dollar geſchätzt. 
— — — — —— — ern 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 2. Oktober, Nachmittags. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet, Graf Caprivt ſei nach be⸗ 
endetem Urlaub wieder in Berlin eingetroffen. 

Der „Reichsanz meldet den am 30. Sept. in Luzern er⸗ 
folgten Tod des Unterſtaatsſekretärs Hohmaper mit einem das 
Andenten des Verewigten ehrenden Nachruf. In dem Todten habe 
das Vaterland einen ſeiner treueſten Diener verloren. 

Der Chefredakteur der „Nat. Ztg.“ Köbner und der 
Redakteur des „Vorwärts“ Hugo Poeßzſch wurden 
heute von der vierten Strafkammer des Landgerichts I wegen 
Beleidigungdes Landgerichtsraths Brauſe⸗ 
wetter, begangen durch ds in der „Nat. Ztg.“ ge⸗ 
brachten und vom „Vorwärts“ abgedruckten Artikel, betreffend 
den Prozeß gegen Adam und Genoſſen, zu je 600 M. Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt; der Staatsanwalt hatte 1500 M. beantragt. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Köln: Bel der geſtrigen Auf⸗ 
führung des „Othello“ ſtürzte der den Otbello darſtellende 
Schauspieler Oscar Bohne jo unglücklich, daß in 77 der 
ſchweren Verlegung Bohne's das Spiel abgebrochen und 


Der bekannte Anarchlſt 
iſt nach Transvaal 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: 
Paul Reclus hat London verlaſſen und 
abgereiſt. 


Der japaniſch⸗ chineſiſche Krieg. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London: Einer Draht⸗ 
meldung der „Cenkral⸗News“ zufolge herrſche im chineſi⸗ 
ſchen Kriegsamt große Verwirrung und Kor 
ruption. Die im Proviantamte vorhanden geweſenen Ka⸗ 
nonen⸗ und Gewehrmunitionen, welche gekauft und bezahlt 
worden ſind, ſeien verſchwunden. as große Chineſen⸗ 
lager zwiſchen Tientſin und Taku ſei mit zumeiſt unbe⸗ 
waffneten Rekruten gefüllt, deren Manneszucht viel 
zu wünſchen übrig laſſe. Die Ausländer könnten ſich dem 
Lager nur unter gehöriger Bewaffnung nähern. Die feind⸗ 
liche Stimmung gegen die Ausländer ſei 


im Zunehmen begriffen. 
London, 2. Okt. Dem „Reuter⸗Bureau“ zufolge wird Li⸗ 


aus Hung ⸗Tſcha na von der Kalſerin⸗Mutter eneraiſch unterſtützt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederbolt. 


Berlin, 2. Oktober, Abends. 
Die „Bank⸗ und Handelszeitung“ bringt die Nachricht, 
daß der Kaiſer in Folge der Aufführung des Schauſpiels 


W 


Der Einſturz eines Ofens rief in der Liebfrauenkirche eine h 
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„Die Weber“ von Gerhard Hauptmann im „Deulſchn 
Theater“ ſeine Loge gekündigt habe. Neben einem 
Verluſt von 4000 M. pro Jahr hat dies noch zur Folge 
daß die Hof Geſellſchaſt das „Deutſche Theater“ nicht mehr 
et ei beſuchen dürfte. H 
em Gymnaſial⸗Oderleh „ 7 

Poſen iſt der Rothe Wlerorden IV. Klaſſe verliehen . u 
Dem Geh. Regierungsrath Heinrich Koch in Poſen iſt der 
Kronenorden II. Klaſſ = Regierunge rat 


Brandis in Po 25 > b 0 worden. 

en un egterungsrath, Ob 
Anderſohn zu Neuſtadt ſind an dle Seele e e 
der Provinzial⸗Steuer⸗Direktſon nach Berlin verſetzt. 

Von der oberſchleſiſch⸗polniſchen Grenze wird der „Königs⸗ 
bütter Zeitung“ mitgetheilt, daß der Landratd v. Bendzen 
in Polen feines Amtes entfetzt worden ſei weil er das 
L Jurte J bewilligte Geld unter= 

b e dortigen Fabr 
eigene Koſten ſolche Baracken zu N gezwungen habe, auf 


Peſt, 2. Okt. Die ungariſche Dele 
votirte Kalnoky das Vertrauen und nahm das 1 e 
des Auswärtigen an. Im Verlauf der Debatte er⸗ 
klärte Apponyi, er wolle das Budget votiren, nicht aber 
das Vertrauens votum, da er die Details der auswärtigen 
Politik nicht kenne, und die Reſultate derſelben nicht glänzend 
ſeien. Rußlands Einfluß dringe auf Koſten des Einfluſſes 
feln gen 3 vor. Uebrigens würden 
m e Parteien des ungariſchen Parl P 
42 gariſchen Parlaments am Drei 
e, 2. Okt. Ueber die Einzelheiten der Ver⸗ 
ſchwörung gegen den hieſigen ftalieniſchen 
Konſul verlautet, daß von den Verhafteten nur einer wirk⸗ 
lich Anarchiſt ſei, bei den übrigen iſt es bisher nicht er» 
wieſen. Von einer Verſchwörung iſt bisher Näheres nicht ent⸗ 
= re 0 1 wird eifrigſt weitergeführt. 
em Juſtizminiſter, welcher dieſe Nacht Marfeill 
nn . a: 8 ii en YO 
ang, 2. Okt. Nach einer amtlichen Mitthel 
der Sohn des Sultans von Sah ot. be i 
Thronfolger gegolten, am 22. September gefallen. 
Waſhington, 2. Okt. Dem Vernehmen nach hat der 
deutſche Botſchafter am 28. Auguſt dem Staatsſekretär Greſ⸗ 
an eine Proteſt⸗No te gegen die Tarif⸗Klauſel, 
durch die ein Extra⸗Zollvon ½õỹ. Centspro Pfund 
Zucker aus ſolchen Ländern, die eine Ausfuhr⸗Prämie zahlen, 
gelegt wird, überreicht. Die Note ſtützt ſich darauf, daß die 
Tarifklauſel eine Verletzung des beſtehen den Ber 
trags⸗Verhältniſſes ſei. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Mit wahrer Freude wird das Erſcheinen jed 

Nummer des beliebten illuſtrirten Umberſaldlattes * Ar 111 
Haus“ von den Abonnenten begrüßt. Der enorme Erfolg von 
„Mode und Haus“, das über 150 000 Abonnenten aufweiſt, wurde 
erzielt durch die Reichhaltigkeit und den gediegenen Inhalt des 
Blattes, ſowie durch den deiſpiellos billigen Abonnementspreis: 
vierteljährlich Mk. 1,— ohne, reſp. M. 1%, mit vlelfigürlichen Stable 
ſtich»Mode⸗Kolorits, ſowie farbigen Handarbeftenlithographien de. 
„Mode und Haus“ erſetzt 11 Spezlalblätter. Man abonnirt auf 
„Mode und Haus“, zweimal monatlich erſcheinend, bei allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtanſtalten zum Vierteljahrspreis von Mk. 1,— 
reſp. 1¼; bei erſteren Gratis⸗Probenummern. 


—. 


Abfahrt und Ankunft der Eisenbahnzüge in Posen. 
1. Oktober 1894. 
Mitteleuropäische Zeit. 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 
n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben. 


Kl. I—3 1 Unr 34 uvm. Schnellzug. Kl. 1-3 3Uhr 32 vm. Schn 
„ 1-4 4, 49 „ „1-4 8 „ 50 „ von — 
„4-3 10 „ 26 „ Schnellzug nach | „ I—4 2 „ Nm. 
ER Guben. „ I-3 5 „ 36 „ e 
„ 14 75 17 „ nach Guben. Ba er nn Ir, DIR: om 
nach Breslau. von Bresi 

Kl. 1-4 1 Uhr 32 Vm. KL. 1-4 12 Uhr 06m. 
” 1—3 4 „* 20 „1-4 3 * 
„ l Be „ 14 f „ 12 „ von u 
MEER eee 
„ kr „ Schnellzug. 1—3 2 „ i 
„ 1-4 8 „ 17 „ nach Lisss. „ 
nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz, 
Kl. 1—4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. Kl. 1-4 I Uhr 12 Vm. von Stargard, 
„1-4 6 „ 40 „ nach Stargard. „1-3 4 „ 45 „ von Kreuz. 
„1-3 10 „ 26% nach Stargerd. » I-4 7 „ rn 
„ 2-4 12 „ 35Nm. nach Meseritz. | » 2—4 190 „ Ol „ von Meseritz. 
„1-3 2 „ 32 , Schnellzug. „ 1-4 2 „ 56 Nm. v.Starg.‚Meseritz 
„ 4 3 „ 13, nach Stargard. | » 1-3 6 „ 38 „ Schnellzug, 
= Far; 7 > 56 „ nach Meseritz. ” 2 : „ 5 „ von Meseritz, 

— „ nach Pinne. u D von Stargard, 
"1-4 „ 12% nach Kreuz. = ® on 

von Thorn-B 
nach Bromberg-Thorn. Kl. 1-3 ont 24 —— 

Kl. 1-3 3 Une 40 Vm. Schnellz.n.Thorn Tas 
” * 6 „ 40 „ „ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen 

bf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm. Ank. am Gerberdamm 7 Uhr 53 v 
” — er Pte „ 1—4 10 Uhr 12 um. von Thorn. * 
” Pre, PR Nm. Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 06 V 

vom Gerberdamm 3 Uhr 24 Nm. | „ 1-4 3 Unr 07 Nm Ds 

„ 1—4 7Unr os Nm. nach Thorn. Ank, am Gerberdamm 3Uhr 02 Nm. 


Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr 14 Nm. 
„ 2—4 I Uhr 00 Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 1 Uhr 08 Nm.| „ 


Auer Ostrowo, Kreuzburg. 

Kl. 1-4 6Uhr 40 Vm. nach Kreuzburg. 
„11 „ 82 % den Ostrowo. | 7 f f br 32 \m. von Ostrowo, 
„1-4 2% 43 Nm. nachKreuzburg. | ” _4 6 4 Nm. von Kreuzburg. 
„ 2—4 7 „ 58, nach Ostrowo. ig 9 


„Ani, 0 „ „on OU, 
nach Schneidemühl bezw. Neustettin. von, Schneidemühl bezw. Neustettin® 


An 6 122 46 Nm. 

nk. am Gerberdamm 6U 

2—4 40 Uhr 5 Nm. OT 
Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo, 


* 


Kl. 2—4 4 Uhr 38 vm. 
„ 2 5. 7 7 Uhr 38 uvm. von Schneide- 
„ 2—4 4 „ 4% Nm. nach Schneide- | „ 2—4 I „ 30 Mm mahl. 
mun „ 2—4 6 „ 40 „ 
nach Strzalkowo. vo 
Kl. 2-4 4 Une 54 vm Kl. 2—4 8 Uhr 8 


Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
„ 2-4 12 Uhr 00 Nm, 

Abf. vom Gerberdamm 12 Uhr 19 m. 
Abf. 2—4 5 Uhr 45 Nm. 

Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm, 


Ank. am Gerberd 
” vr 3 — 21 — e 
am Gerberda 
„üer en. ee e ee, 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr 25 Nm 


Familien Nachrichten. 
Auſlatt beſonderer Meldung. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Rosie mit Herrn Heinrich 
Graetzer aus Groß ⸗Strehlitz 
beehren uns dierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 12895 

Neiſſe, den 1. Oktober 1894. 


Josef Guttmann 


u. Frau Dorothea, geb. Hoffmann. 


Rosie Guttmann 
Heinrich Graetzer 
Verlobte. 

Durch die glückliche Geburt 
eines munteren Töchterchens 
wurden hocherfreut 12918 


Alfons Kurz 
u. Frau Frieda, geb. Cohn. 


‚Vergnügungen.: 
Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, den 3. Oktober 1894, 
Zweite Opernvorſtellung: 
Die Zauberflöte. 
Große Den in 3 Akten von 


ojart. 
Donnerſtag, den 4. Okt. 1894: 
Zum letzten Male: 
Das Haus des Majors. 


Tiles Jansıy. 


Heute Mittwoch, den 3. Okt. 1894: 


Noviläten⸗Abend. 


Erſtes Debüt der neuenga⸗ 
girten Reckkünſtler: 


Mr. Ernesto u. Carlo, 
genannt: 

Das Wunder Englands. 
Erſtes Auftreten der phäno⸗ 
menalen Liliputaner⸗Drahtſeil⸗ 

fünftlertnnen Geſchwiſter 


Elsa u. Lilli 


auf dem ſtrammgeſpannten Dop⸗ 
pel⸗Telegraphen⸗Drahlſeile. 


Nein erülnel! 


Billige, aber feste Preise! 


Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren 
Leiden mein innigfigeliebter Mann, unſer theurer Vater, 
Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwager und 


Onkel, der Flelſchermeiſter 


August Pfeffer. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerftag, den 4. Oktober. 
Nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe Halbdorfſtraße 3 


aus ſtatt. 


Allgem. Männer⸗ Schule „Frauenſchuh“, Poſen, Pelrplag 3 und 4 


Geſangverein. 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr, 

a. Aufnahme⸗Verſammlung, 

b. Vorbeſprechung der Gene⸗ 

ralverſammlung und 
C. Uebunasſtunde. 


Reſtaurant 


„Wolfschlucht“, 


Wilhelmſtr. 20, 

Vom heutigen Tage ab habe 
ich obiges Reſtaurant übernom- 
men. Indem ich für gute Spei⸗ 
ſen und Getränke Sorge tragen 
werde, bitte ich ein geehrtes Pu⸗ 
blikum um geneigten Zuſpruch. 


Franz Grannich, 
12862 Reſtaurateur. 


Cisbeint und Flali, 


diperſe Biere, Weine und 
Liqueure empfiehlt jeden Mitt⸗ 
woch und Sonnabend die 
Konditorei und Café 


8. J. Petras, 
Sapiehaplotz neben dem 
Amtsgericht. 12639 


Heute Eisbeine. 


Julius Conrad, Fiſcherei 31. 


Central Restaurant. 


Die Direktion. Heute: Eisbeine. 


Im Stern’ichen Saale. 
Mittwoch, den 3. Okt., Ad. 8 Uhr: 


Hum. Charaſtker-Darſlellungen 


(Nicht zu verwechſeln mit Vor⸗ 
leſungen) 
von Louiſe Eickermann Traut⸗ 
mann und A. Eickermann vom 
Hoftheater zu Meiningen. 
. m. 


Theil. 
1) Hanne Nätes Aſſcheld. 
722) Entſpecter Bräfigs Waterkur. 
3) Du dröggit de Bann’ weg! 
von F. Reuter als Charakter⸗ 
Darſtellung. 
II. Theil. 
4) Die kleine weiße Hand. 
5) Kriſchan in't Kunzert. 
6) Die letzte Robbe, aus Heinr. 
Seidels Burlesken. 
III. Theil. 
7) Das Häslein. 
8) N Leichtſinn, aus Baum⸗ 
achs Abent. und Schwänke. 
9) Das Lachen. Charakter⸗Danſt. 
10) Gute Nacht! Charakter⸗Darſt. 
Billets zum reſerv. Nr.⸗Platz 
A 1 M. u. zum nicht reſerv. Platz à 
50 Pf. im Vorverkauf in der 
Muſik.⸗Handl. von Bote & Bock 
Kaſſenpreiſe: 1,25 M. und 
60 Pf. 12844 


Vettin junger Kaufleute. 

Zu den am Mittwoch, den 
3. und Freitag, den 5. Oktober 
1894, Abends 8 Uhr, im Stern⸗ 
ſchen Saole ftattfindenden 


Humoriſtiſchen 
Shnrafter»Parftellun en 


von A. Eickermann und Louiſe 
Eickermann 

werden für die Mttalleder uns 

ſeres Verelns Eintrittskarten 

zu ermäßigten Preiſen bei Herrn 

Licht, Sapiehaylatz, verausgabt. 

12911 Der Vorſtand. 


Heute Abend 


Eisbeine. 5 


H. Hübner, 
Friedrichſtr. 28. 


Kochſchule Poſen, 
Wienerſtr. 1 part. r. 


Am 9. Oktober d. J. eröffnet 
biefelbe in ihren eigenen Räumen 


agel für Nau, 


es findet desgleichen die Abgabe 
von Menagen ſtatt. Abonne⸗ 
mentskarten, einzelne Karten ſind 
im Wlener Bazar, Petriplatz 4 
läuflich. Zur gütigen Beachtung 
diene ferner, daß Eu Re Speiſen, 
Kuchen u. ſ. w. bei rechtzeitiger 
Beſtellung gegen nur Erſtattung 
der Auslagen oder vorheriger 
Lieferung der Materlalten ange⸗ 
fertigt werden. Im Intereſſe 
und zur Förderung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts wird um 
rege Betheiligung und freundliche 
Empfehlung der vorſtehenden 
Einrichtungen höfl. gebeten. 


Altarkerzen 


offerirt billig 12926 
Adolph Glaser 
vormals 


Rudolph Chaym. 
Mein Bureau befindet ſich ſetzt 


Friedrichstraße 25, 1. Et. 
8. Oelsner, 


Generalagent der Mecklenburg. 
Lebensverſicherungs⸗ u. Sparbank. 


Mein Comptor befindet ſich 
Friedrichstr. 24. 
12950 Paul Pulvermacher. 


(landwirthſchaftliche 


weitere Auskunft durch 


empfiehlt 


empfiehlt 


verbunden mit Penſtonal. 


Kurſe 


halbjährlich, 


Berliner Damen-Mäntel-Tabrik 


se” Nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely). 
Etablissement ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


Kronen 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 


12233 


Sigism. Ohnstein. 
Zur Jagd! 


Juchten⸗ und rindslederne Halb⸗ und Schnürſtiefe 


Paul Bittmann, Sl. Mattin 1. 


Beginn des Unterrichts am 9. Oktober. Aufnahmen täglich 
Vormittags erbeten für nachſtehende Abtheilungen: 


Seminar für Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen, 
Dauer eines Kurſes 6 Monate. 
19899 | Gewerbliche Lehranſtalt, Ausbildung in allen techniſchen Unter⸗ 
richtsgegenſſänden. Kurſe monatlich und halbjährlich. 
Mädchen Fortbildungsſchule, 
Nachmittags. 
Handelsſchule, Kurſus 3 Monate umfaſſend, Honorar 50 M. 
Kochſchule, Dauer eines Kurſus 3 Monate, Honorar 50 M. 
Landwirthſchaftliche Haushaltungsſchule, Dauer eines K 
6—12 Monate. 
(Frequenz im letzten Jahre 315 Schülerinnen). 


urſus 
12931 


ſowie ſämmtliche 


| 


12304 


Ne Vaud wirthſchaftsſchule zu Samer 


Fachſchule und allgemeine Bildungsanſtalt mit 
zum einjährig« frelwilligen Militairdienſte berechtigender Abgangs⸗ 
prüfung) beginnt ihr Winterhalbjahr Mittwoch, den 10. Oktober. 
Aufnahme neuer Schüler Dienftag, den 9. Oktober. Proſpekte 55 


1 
Struve, Direktor. 


Bettſtellen 


mit und ohne Polſter, Waſchſtänder, Cloſets, 


Küchengeräthe und Eiſenwaaren 
zu billigſten Preiſen. 


F. Peschke, 


St. Martin 21. 


(neben Dümke). 


Dr. Landsberger. 
Wohne jetzt Bismarckſtraße 81, 


FF C 
W lhelmsplatz Nr. 18 


neben Café Zuromski. 


Dr. v. Dembinski, 


Ecke der St. Martinftrahe. 


11241 


Speeialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtsleiden. 
Sprechſtunden: von 10—12 Vormitt., 3¼½—5 Nachmittags. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Wilhelmſtraße 16, 


Zahnarzt Mallachow. 


Unterricht 


Königliche Fortbilon 
Aus 


I 


Flüssige Kohlenfäure | 


empfiehlt zum Bier⸗Aus⸗ 
ank u. zur Fabrikation 
von Selterwaſſer 


Emil Mattheus, 
Poſen, Tapiehaplatz An. 


Alleinvertreter 
für das Kohlenſäurewerk 
kner. 10276 
Ferner empfehle meine 


Vierdruck⸗Apparate 


für Kohlenſäure, Luft⸗ und 
Waſſerdruck mit und ohne 
automatiſcher Regulirvor⸗ 
richtung u. Büritenreiniaunn. | 


Echte holländ. 
Cigarren 


faſt nicotinfrei, ſehr leicht und 
dabei aromatiſch — zu M. 47%, 
gel 1 „—, u. ka 


pro Mille empfiehlt 12839 


J. N. Leitgeber, 


Cigarrengeſchäft, Waſſerſtr. 14. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 181. 


Nau Verordnung 


betreſſend die Nliligung und 
Spülung der Trinkgefäße 
in den Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften (Verfügung d. 


Königlichen Regierungs⸗Prä⸗ 


A 7 
fidenten vom 27. März 1893) 12988 


iſt bei uns zu haben. 
Hofbuchdruckerei 


12842 W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
NPoſen. 


Ich habe mein Comptoir 
von Wilhelmſtraße 5 nach 


Friedrichſtr. 2 


gegenüber dem Ober⸗ 


12658 fandesgericht verlegt. 


gerad Bauen hal, 


Kartoffel⸗Geſchäft. 


Eigene Ateliers in Berlin: 


ng» und Gewerkſchule. 


ſtellun 
von Arbeiten und Studien des 
Fachlehrer an der Königlichen Fortbildung- und Ge⸗ 


x werkſchule, y 
in der Aula der Pürgerſchule, Nitlerſlraße. 
Geöffnet Mittwoch dis elnſchl. Sonntag von Vormittag 
. Een 
Zu zahlreichem Beſuch wird ben 
Der Direktor der Königlichen Fortbildung⸗ und 
Gewerkſch 


0. Spetzler. 


12115 


ür 
das ftaatlich RR 11041 
ndergärtnerinnen- 
Seminar 


und bie 
Fröbel'ſchen 
Kindergärten 
re Nr. 15 pt. 
un 


Vietoriaſtraße Nr. 27 pt. 
nehme Anmeld. entg. Der n. 
Kurſus für d. Schl. wird am 
5 . d Benfion im Hauſe. 
e u 3 
3 dor ch Proſpekte u. 
„Michel, geb. Tschinkel. 
NB Weile auf Anfragen tücht. 
Kindergärtnerinnen nach. 


alers Ed. Deventer, 


12917 


ule. 


| Israel. 
Töchter-Pensionat L B 


Berlin W., Lütrowstrasse 49. 
Geschwister Lebenstein. 


Penſionäre finden  freundli 
Aufn. St. Martin 49 91 II Ni. 


PAPA Va re een 
Tanz⸗nterrichts⸗Juflilat. 
Poſen, Wilhelmsplatz 14. 
Neue Kurſe und Stunden bes 

oinnen Montag, den 8. Okto⸗ 

Wee ae 

rden unterrichte myfehle 
mich für Nattonaltänze, Qua⸗ 
drillen, Menuette, Gavotte⸗Qua⸗ 

rille (ben Railerin u. . w). 
Gefällige Anmeldungen nehme 

von 11 bis 5 Uhr entgegen. 

12924 Hochachtungsvoll 


P. Mikolajczak. 
cee e TE eee 


Emilie Schulz, 


Viktoriaſtraße 18, 
Putzmacherin, Points und 
Spitzenwäſcherin. 


Schützenſtraße 5] 
Korps⸗Roßarzt Wegener. 


Ein erfahr. Kaufmann wünſcht 
eine Filiale zu übernehmen oder 
Leitung eines Cigarren⸗ oder 
Colontalwaaren⸗Geſchäfts. 12922 

Kaution zur Verfügung. Off 
poſtlagernd Poſen S. W. 3. 


Dem Augenarzt Herrn Dr. 
Pineus zu Poſen, Berlinerſtr. 4, 
ſpreche ich für die an meinem 
Auge glücklich ausgeführte Staar⸗ 
Operation, ſowie für die ſorg⸗ 
fältige, liebevolle Verpflegun 
deſſen Klinik hiermit Öffentich 
meinen tiefgefühlteſten Dank aus. 
rau H. Habermann, 

Kolmar i. P. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Suche für meinen Schwager 
Jandwirth, 25 Jahre oe eat 
Elgenthümer einer Beſitzung im 
Werthe von 70 — 75 000 M., eine 
Lebensgefährtin, möglichſt aus 
einer Wirthſchaft, paſſend im 
Alter und mit entſprechendem 
Vermögen. 12898 

Gefl. Offerten mit Photographie 
durch die Expedition d. Zeitung 
unter G. K. 94. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. 15 die höchſten 


Preiſe Arnold M. 
9786] Goldarbelter, Friedrichſtr. 4 


* n 


Nr. 691. Mittwoch, 


Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung. 


+ Poſen, 1. Oktober. 
III. (Schluß.) 

In der heutigen Vormittags⸗Sitzung des Provinzial⸗ 

1 ſprach Herr Rektor Wentzel ⸗ Birnbaum 

ber das Thema: „Welche Hilfsmittel ſtehen dem 
Imker zu Gebote, um die Extſtenz ſeiner Bienen 
den Winter hindurch ſicher zu ſtellen?“ Er rieth 
bierbel an, den Bienenwohnungen, dem Urzuſtande gemäß, einen 
großen Unterraum zu machen. Die Ventilation muß durch zwei 
Löcher hergeſtellt ſein, die nicht in gleicher Richtung liegen, und 

war aus dem Grunde, um den ſonſt bei Abzug her ſchlechten 

uft entſtehenden Luftzug zu verhindern. Den Bienen iſt noch, 
wenn irgend möglich, im November oder Dezember ein Reinigungs⸗ 
ausflug zu geſtatten. Den Bienen iſt zu ihrem Winterlager auch 
leerer Wabenbau zu belaſſen, damit ſie nicht auf dem Honig, 
ſondern in leeren Zellen ruhen können. Tränkvorrichtungen ſind 
bei guten Bienenwohnungen überflüſſig und womöglich ganz zu 
vermeiden. Auch über dieſen Vortrag wurde lebhaft bebattirt 
und der Referent durch reichen Beifall belohnt. Um 1 Uhr er⸗ 
folgte darauf der Schluß der Vormittagsverhandlungen. 

Nachmittags 3 Uhr wurden für die polniſch ſprechenden Mit⸗ 
glieder Vorträge in polniſcher Sprache gehalten, 
welche die Wichtigkeit der Bienenzucht für die Landwirtbſchaft ins 
Auge faßten. . e e a 

Hierauf fanden praktiſche Demonftrationen in den Ausſtellungs⸗ 
räumen ſtatt. Sämmtliche Ausſtellungsgegenſtände waren in fünf 
Gruppen geordnet. Die erſte Gruppe umfaßte lebende Bienen, 
die zweite die verſchiedenartigſten Bienenwohnungen, die dritte 
Geräthſchaften aller Art, die vierte Honig und Wachs, und die 
fünfte Kunſterzeugniſſe. Ed hatten u. A. ausgeſtellt: Blaſzozyk⸗ 
Schwerſenz, Dymland, Liß, Bothe, Turskt, 
Otmianowski, Centraldrogerie, Sobeckt, Sa⸗ 
wins ki, Scheibe, Latanowiez, Rzymkowski, 
Stefert. Rembin, Ae Büttner, Stengel 
Aus der Nachbarprovinz Schleſien war nur die Firma 
Weiß ⸗ Breslau, Fabrtk bienenwirthſchaftlicher Geräthe ꝛc., ver⸗ 
treten. Bei der nun folgenden Prämiſrung wurden 5 Ausſteller 
durch Medaillen und 12 durch Diplome ausgezeichnet. Nach Ver⸗ 
theilung der zuerkannten Prämien ſchloß der Provinzial Vorſitzende 
die Wanderverſammlung mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf 
die anweſende Milttärkapelle die Nationalhymne ſplelte, die von 
allen Anweſenden ſtehend mitgeſungen wurde. 

Nach einer kleinen Exbolungspauſe verſammelten ſich die Ver⸗ 
treter der ſämmtlichen Zweigvereine unſerer Provinz in Balers 
Reſtaurant zu einer außerordentlichen Sitzung. Am Vorſtandstiſche 
nahmen Platz die Herren Weiß ⸗Rawitſch, Roſe⸗ 8 
Kaminski⸗ Grätz, Wentzel⸗ Birnbaum, Klawek⸗Rogaſen 
und Radler ⸗ Königsbrunn. Vertreten waren 23 Zweigvereine 
mit 616 Mitgliedern. Als erſter Punkt der Tagesordnung kam die 
Regelung der Zahlung der Jabresbelträge zur Erledigung. Die 
Verſammlung deſchloß, die Vereinsbelträge an die Provinzlalver⸗ 
einskaſſe regelrecht bis zum 15 Juli jeden Jahres abzuführen. 
Stumige Vereine verlieren bei Nichtinnehaltung dieſes Termins 
das Stimmrecht für das laufende Jahr. Betreffs des Vereinsor⸗ 

ans ſtellte der Redakteur deſſelben der Verſammlung anheim, das⸗ 
elbe fortan durch die Poſt zu beziehen, da der bisherige Verſandt 
zu mancherlei Unzuträglichkeiten geführt habe, insbeſondere durch 


MNichtinnehaltung der Zahlungstermine ſeitens einiger ſäumigen Spe⸗ d 


zlalvereine, wodurch der rechtzeitige Druck des Vereinsorgans häufig 
verzögert worden ſel. Die Verſommlung lehnte den Antrag jedoch ab 
und beſchloß, zur Deckung der Kaſſenausfälle, ſowie des durch die vor⸗ 
jährige Ausſtellung in Birnbaum entſtandenen Defizits einen Extra⸗ 
beitrag von 25 Pf. pro Vereinsmitglied zu erheben und ſpäteſtens bis 
zum 15. Januar künftigen Jahres an die Provinzialkaſſe abzuführen. 
Von verſchiedenen Seiten wurde die Dürftigkeit der Vereinsfachſchrift 
bemängelt. Der Vorſitzende des Spezialvereins Zirke, Roſe⸗ 
Neuzattum, fand den Grund zu dieſer Dürftigkeit lediglich in der 
Läſſigkeit vieler Spezialvereine hinſichtlich ibrer Berichterſtattung 
bezw. Mitarbeitung. Er richtete deshalb an die Verſammlung, 
insbeſondere an die Schriftführer der Spezialvereine, das Erſuchen, 


r ˙ TEETERZETJE ZIEHEN 


Beilage zur Poſener Zeitung. | 


von jetzt ab regelmäßig nicht nur die Sitzungsberichte, ſondern auch 
Abhandlungen aus dem Gebiete des Bienenzuchtbetriebes, Mit: 
thellungen über ſelbſt gemachte Erfahrungen ꝛc. der Redaktion ein⸗ 
zuſenden. Der Redakteur erklärte ſich bereit, den Wünſchen der 
Verſammlung nach Kräften Rechnung zu tragen, bat jedoch, die 
betreffenden Berichte regelrecht bis ſpäteſtens zum 22. jeden Monats 
einzufenden, da ſie ſonſt in der von jetzt ab pünktlich am 1. jeden 
Monats erſcheinenden Nummer nicht mehr Aufnahme finden könnten. 
Ein weiterer Beſchluß der Verſammlung lautete dahin, daß auch, 
den Wünſchen der polniſchſprechenden Mitglieder gemäß, das 
Vereinsorgan in einer erforderlichen Anzahl 
von Exemplaren in polniſcher Sprache, jedoch 
in geringerer Stärke, erſcheine. 

Mit der Redaktion des polniſchen Thelles wurde der ehemalige 
Vereinskaſſirer, Lehrer Chelminski⸗Samter, betraut. Au 
Anregung des Vorſtandes wurde außerdem beſchloſſen, die Bro: 
vinzlalkaſſenxechnung vor der Hauptrevlſion einem Spezlalverein 
zur Vorprüfung zu überweiſen. Für dieſes Jahr fiel dieſe Auf⸗ 
gabe dem Spezialverein Rawitſch zu. Der Verſammlung wurde 
ſodann mitgetheilt. daß der Provinzialverein nach dem Beſchluß 
der Vertreterderſommlung vom 7. Oktober 1893 ſich dem Central⸗ 
verein angeſchloſſen hahe. Die nächſte Vertreterver⸗ 
ſammlung wird vorausſichtlich im nächſten 
Feste in Poſen abgehalten werden. Nachdem die 

erſammlung dem Vorſtande für feine umſichtige Leitung 
mo a ausgeſprochen, wurde die Sitzung um 10 Uhr Abends 
geſchloſſen. 


Aus der Provinz Poſen. 


5 Samter, 30. Septbr. [Jahresrechnung] Die 
Jahresrechnung der hieſigen evangel. Kirchenkaſſe pro 1893/94 
ſchließt mit einer Einnahme von 26 385,52 M., einer Ausgabe von 
25 453.81 M. und einem Kaſſenbeſtande von 931,71 M. ab Zur 
Einnahme kamen an Beſtand und Reſten des Vorjahres 1197,47 
M., Kapitalzinſen 180,75 M., Grundſtückspacht 41 M., Mlethe 
für Kirchenſitze 421,40 Mark, Stolgebühren 941,55 Mark, 
Staatszuſchuß 573,75 Mark, Kirchenſteuern 3 581,17 Mark, 
unvorhergeſehenen Einr ahmen 29,15 Mark und als Fonds zum 
Pfarrhaus bau 19 416 23 M. — Verausgabt wurden als Reſte aus 
dem Vorjahre 21,37 M., zur Schuldentilgung 120,20 M., Beſoldung 
3733,19 M., Materialaufwendung bei Gottesdienſten 117,80 M., 
für Anden blen der Gebäude und des Inventars 197,15 M., 
zur Kreisſynodalkaſſe 401 M., Verwaltungskoſten 118,10 M., un⸗ 
vorhergeſehene Ausgaben 1558,45 M., und zum Bau des neuen 
Pfarrhauſes 19 186,55 M. — Abgeſehen von dem Kaſſenbeſtande 
und den laufenden Einnahmen beſitzt die Kirche noch ein zinsbar 
angelegtes Vermögen von 8316,52 W. 

2 eſeritz, 1. Okt. [Der n Brief ⸗ 
k a ſt ar In voriger Woche palfirte es bier, 
des am Bah 


e 
8 tellu verzögert 
ch. Rawitſch, 1. Okt eſtellung ſich ſo verzögerte. 


kurſe in der Stenotachygraph le.] 

des bieftgen Kreiſes, Sanitätsroth Dr. Schleußner iſt für die Zeit 
vom 1. bis 29. Oktober cr. Urlaub ertheilt worden. Während 
deſſelben wird er von dem Kreisphyſtkus Hirſchfeld in Goſtyn ver⸗ 
treten werden. — Der Ortsverein der deutſchen Kaufleute, der im 
letzten Jahre zwei von Erfolg begleitete Karſe in ber Stenotachy⸗ 
graphie gehalten beabfichtigt auch in dem kommenden Winterhal 
r derartige Kurſe zu veranſtalten, an denen nicht nur die Mlt⸗ 
glleder des Vereins, ſondern auch Nichtmitglieder theilnehmen 
können. Zur Beſtreitung der Unkoſten hat jeder Theilnehmer einen 


— 


Dem Kreisphyſikus S 


EA en DB 


3. Oftober 1894, 


einmaligen Beitrag von 3 Mark zu zahlen, wofür ih 
Lehrbuch geliefert wird. Uebri . m noch ein 
Unterrichts koſtenlos. Im Uebeigen erfotat die Erlbellung des 


t. Schweinert, 29. Sept. [Perſonalien. 
Wahlen) Mit dem 1. Oliober cr. tritt der facher Be 
und Kantor Kreutzinger zu Schwerin a. W. nach 48 jähriger Dienſt⸗ 


zeit in den wohlverdlenten Rubeſtand. Derſelb 

Schwerin a. W. ſehr beliebte und geachtete Lernt tell. W. 
demſelben Tage wird auch der berittene Gendarm Wengler 
Brittiſch nach 40 jähriger Dlenſtzeit penſtonkrt. Ihm zu Chören 
fand am letzten Sonntag im Stürzebecherſchen Saale zu Prittiſch 
ein Feſteſſen ſtatt, an welchem eine große Anzahl Herren tbeilnahmen. 
An Stelle Wenglers tritt der berittene Gendarm Gläßzer aus 
Dobrzyca. — Der Eigenthümer Ernft Schulz in Roſenthal⸗Hld. 


fſiſt zum zweiten Schöffen für die Gemeinde Rosenthal Hd. gewä 


und beſtätigt worden. — Der wiſſenſchaftliche Hit 0 9 
an der höheren Knabenſchule zu Schwerin a. 5 1 ie a 
ſiſchen Brovinztal-Schul-Rollegtum als Oberlehrer an das Kö gig. 
Gymnafium zu Königshütte in Oberſchleſtien berufen worden 
Das evangeliſche Schulgebäude in Neuhaus wird einem bedeutenden 
Reparaturbau unterzogen; die Arbeiten find geſtern begonnen 
worden. Dieſer Bau iſt dem Zimmermeiſter Kleemann in Schwe⸗ 
rin a. W von der Regierung übertragen worden — Bei den im 
Honat Oktober cr. ftattfindenden kirchlichen Wahlen ſollen für die 
biefige evangeliſche Kirchengemeinde 2 Kirchenälteſte und 8 Mit⸗ 
glieder in die Gemelndevertretung gewählt werden. 

© Argenau, 1. Okt. [Die b ſtahl. Einquartierung. 
Rohhelt. „Argenauer Spazierſtöcke“, VBergnüs 
gen.] Einem Förſter aus der Umgegend wurden, während er ſich 
in einem hieſigen Kaufladen aufhlelt, ein Paar neue Kroppſtlefel 
von der Seite weggeſtohlen, ohne daß es trotz der ſofort aufge⸗ 
nommenen Verfolgung gelang, den Dieb zu faſſen. — Von Sonn⸗ 
abend bis beute lag bier die erſte Schwadron des „Gneſener Dra⸗ 

oner⸗Reglments Nr. 12 v. Arnim“ im Quartier, die übrigen 

chwadronen lagen in den Ortſchaften zwiſchen bier und Ino⸗ 
wrazlaw. Gleichzeitig waren die „Kalſer Alexander⸗Ulanen in 
Spittal und Wonorze einquartlert. — Sonnabend wurde dem Rä⸗ 
benunternehmer Krahn aus Wierzbiczanſe, während er bier in 
einem Lokale am Markte feine Leute auszahlte, eins der Pferne 
von ſeinem draußen ſtehenden Fuhrwerke derart mit einem Weir 
geſtochen, daß es ſtürzte und ſich verhlutet hätte, wenn nicht 3 
fällig der in der Nähe einquartierte Roßarzt⸗der bier eing tartier⸗ 
ten Dragoner zur Stelle geweſen wäre. Derielte nähte die Wu ide 
zu und legte auch einen regelrechten Verband au. Das Pferd 
dürfte wieder hergeſtellt werden Von dem Tyäter fehlt jede Spur. 
Jedenfalls Liegt ein Racheatt vor. — Gestern Abend haben in ver⸗ 
ſchiedenen Schläzereien zwiſchen einheimi chen, als Schläger de⸗ 
kannten Perſönlichkeiten, und den hier elnq zartlerten Dragonern 
die durch einen Richterſpruch bekannten „Argenauer Sp; zierſtöcke“ 
wieder einmal eine traurige Rolle geſplelt. Einer dee Huptſchlä⸗ 
ger, Maurer Michalski, wurde zur Wache gebracht und ſein Spas 
zlerſtock“, ein armbider, mit Nägeln beſetzter Zaunpfahl 1 dem 
Staatsanwalt eingeſchickt. Mehrere Ziv'lt ten und Dragoner haben 
Verletzungen erlitten. — Der hleſige polnſſche Blldungsverein 
„Towarzystwo przemyslowe“ veranſtaltete geſtern im Brunner⸗ 
ſchen Saale ein Vergnugen mit Konzert und Tanz. 

v. Tirſchtiegel, 1. Okt. Abſchleds feier] Der Hrupt⸗ 
lehrer und Kantor Daunen dierſelbſt iſt mit dem-geitrtuen Tage 
nach 48 jähriger Dienſtzeit in den wohlverdienten Rugeſtand ge⸗ 
treten. Es fand deshalb am Sonnabend, am letzten Schultage des 
Sommerſemeſters, in der biefigen evangeliſchen Schule eine Ente 
laſſungsfeler ſtatt. Bet derſelben ſprachen nach dem Abſingen einiger 
trophen des Liedes: „Bis hierher hat mich Gott gebracht“, der 
Ortsſchulinſpektor Pfarrer Freuer im Namen der fta:tlihen Auf⸗ 
lichtsbehörde, Bürger meiſter Rixdorff im Namen des Schulvor⸗ 
ſtandes und Lehrer Neumann im Namen des Lehrerkollegtums. 
Nachdem noch ein Mädchen aus der Klaſſe des Scheidenden ein 
paſſendes Gedicht vorgetragen hatte, dankte Kantor Hagen für die 
anerkennenden Worte ſeiner Vorgeſetzten und die Glück vänſche 
feiner Kollegen, worauf die Feier mit Gefang und Gebet ge⸗ 
ſchloſſen wurde. Außerdem fand geſtern im Anſchluß an den 
Hauptgottesdienſt auch elne kirchliche Feier ſtatt, bet welche 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E. Braddon. Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Koner. 
1. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

Sie beſtellte ein Diner und berieth mit dem Kellner die 
Wahl der Speiſen. Vanſittart, der junge Engländer, hatte 
nach dem ermüdenden Getümmel in den Lagunen und auf dem 
Lido einen zu ſtarken Appetit, um beim Eſſen wähleriſch zu 
kritiſiren. Das Hauptgericht würde ihm ſonſt wohl ſchwerlich 
gemundet haben — ein in Fett ſchwimmendes Gemengſel von 
Maccaroni und gehackter Leber. Liſa war in überſprudelnder 
Laune, ſie ſprach den ſtark gewürzten Speiſen wacker zu und 
trank ein Glas nach dem andern von dem perlenden Cham⸗ 
pagner, den Vanſittart anſtatt des Chianti beſtellt hatte. Dabei 
erzählte fie ihm bald in ihrem venetianiſchen Dialekt, bald in 
gebrochenem Engliſch von ihrem früheren Leben in Burano, 
wo fie für ſieben Soldi Tagelohn in einer Spitzenfabrik gear⸗ 
beitet und faſt nur von Polenta gelebt hatte. 

Es war dies das erſte, was Mr. Vanſittart von der Le⸗ 
bensgeſchichte des jungen Mädchens erfuhr, die er vor wenigen 
Stunden beim Konzert auf dem Lido kennen gelernt hatte. 
Die Einladung zu einer Taſſe Kaffee, der ſie und ihre Tante 
Folge geleiſtet, dann gemeinſchaftliche Rückfahrt nach Venedig 
in ſeiner Gondel — das war alles geweſen 


Ihr Charakter und ihre Geſchichte intereſſirten ihn kaum, 


es war ihm auch nicht darum zu thun, die Bekanntſchaft 
dieſes Karnevaltages fortzuſetzen. Es hätte ihm Vergnügen 
gemacht, ihnen in ſeinem Hotel in einem der oberen Säle das 
Auserleſenſte zu bieten, was Signor Campi ſeinen Gäſten 
auftragen laſſen konnte, aber Signor Campi hatte es anders 
gewollt, und ſo ſpeiſten ſie ebenſo vergnügt, wenn auch nur 
Maccaroni und Leber, hier im „Schwarzen Hut“. - 
Als die Fleiſchgerichte verzehrt waren, entwickelte Fior⸗ 


deliſa beim Nachtiſch von Neuem einen wahren Heißhunger j 


und während ſie, die Ellbogen auf den Tiſch geſtützt, wobei 
ſich die Aermel ihres Sammtkleides von ihren runden Armen 
zurückgeſchoben, alle Sahnentörtchen und Schokoladetafeln 
vertilgte, die auf der Schüſſel lagen, und ihr die von den 


ſchwarzen Stirnlöckchen beſchatteten Augen vor Behagen leuch⸗ 
teten, da muße Vanſittart denken, daß er noch ſelten ein jo 
liebliches Weſen geſehen habe. Es that ihm Leid, daß fein 
Maler da war, der dieſes lebensluſtige, von Frohſinn ſtrah⸗ 
lende Geſicht für alle Zeit auf ſeine Leinwand hätte bannen 
können. 

Vanſittart war jedoch nicht im geringſten verliebt in d ie 
holde Unbekannte, der er ſich in einer Laune des Augenblicks 
genähert hatte; er fand ſie ſchön, er fand ſie reizend, ſie paßte 
zu der zauberiſchen Stadt, die ihn ſtets entzückt hatte, in 
welcher Jahreszeit er ſie auch geſehen haben mochte. Sein 
Schönheitsſinn erfreute ſich an dieſer jungen Italienerin, wie 
an irgend einem der herrlichen Gemälde in der venetianiſchen 
Akademie. 

Sein Herz aber empfand nichts für das in blühender 
Schönheit prangende Mädchen aus dem Volke. Ihre unge⸗ 
zwungene Art und Ausdrucksweiſe, ihr lebhaftes Mienen⸗ und 
Geberdenſpiel, alles dies ergötzte und intereſſirte ihn, hielt ihn 
aber gleichzeitig fo fern von ihr, als entſtamme ſie einer ihm 
fremden Welt. 

f Er war reich, hatte nichts zu thun und hielt ſich allein 
in Venedig auf; warum ſollte er ſich nicht nach ſeinem Ge 
fallen in dem Karnevalstreiben beluſtigen? 

Fiordeliſa erzählte ihm, während fie ihren Kuchen aß, 
Allerlei von ihrem alten Leben in Burano, und die durch den 
Champagner ebenfalls geſprächiger gewordene Tante gab un⸗ 
verhohlen ihrer Freude Ausdruck, daß für ſie und ihre hübſche 
Nichte die Zeit des Darbens vorüber ſei, daß ſie fürs erſte 
ein ſorgloſes Daſein führen konnten. Mehr verlangte fie 
nicht. La Zia gehörte zu den Frauen, die nicht an die Zu. 
kunft denken, ſo lange ihnen die Gegenwart ein gutes Obdach 
und reichlichen Unterhalt bietet. 

Es war Vanſittart ſchon mehrmals aufgefallen, daß das 
junge Mädchen mitunter engliſche Brocken in ihren venetia⸗ 
niſchen Dialekt miſchte. 


„Wober haben Sie ihr Engliſch, Signorina? Und was 
war die Veranlaſſung, daß Sie Burano verließen?“ fragte 


er italieniſch. 


„Mein bißchen Engliſch und meine Befreiun 
Fabrik von Burano ie ich derſelben Sa ee 
Herr aus England hat ſich in mich verliebt und mich nebſt 
meiner Tante zu ſich nach Venedig genommen. Er läßt 
jetzt ausbilden, weil er mich nach England führen und mich 
. en Kari 
anſittart war zu höflich, um feine ſtarken 
dem letzten Theil der Geſchichte zu W S 
„Alſo Bildung, wie ſie in England verlangt wird, ſoll 
Ihnen beigebracht werden, bella mia?“ fragte er lächelnd 
während ſte mit der groben Serviette über ihre Korallenlippen 
fuhr und ſich, nunmehr von Süßigkeiten geſättigt, in ihren 
Stuhl zurückwarf. „Was müſſen Ste denn da alles lernen?“ 


„Ich lerne die Mandoline ſpielen. Ein klei ö 
Männchen kommt zweimal in der Woche, 0 — — 
ich Duette — ‚La ei darem“ und ‚Sul aria“.“ 2 

„Die Mandoline ſpielen! Das hält Ihr Freund bun 
Inbegriff von Bildung. Es mag am ee 1 
wie Latein 0 e . die Wiſſenſchaft, welche einst 
em Giordano Bruno in hieſiger Stadt 5 
abecbes it 9 adt jo verhängnißvoll 


Er lehnte ſich behaglich in die Zimmerecke zurück, wo er 


ſaß — ſo recht in der Stimmung, das Leben zu ne 
es nach ſeinem Sinn genommen werden ſollt, ini . 


lichſt leicht. 
in Venedi 8 
faſt jeden Stein daſelbſt zu kennen — feamache Zaffaber 
der alten Paläſte, jedes mauriſche Bogenfenſter, jede verwitterte 
denen er auf ſeinen Gondel⸗ 


moderner Rieſendampfer der Peninſular⸗ und Oriental jetzt ein 
Geſellſchaft vor Anker lag, der ſich ſeltſam in dae we 
ausnahm, wo alles ringsum zauberiſch, mittelalterlich es 


ortſetzung folgt.) 
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rathes die Pfeilſtückerſche illuſtrürte Bibel als5Andenten überreichte. 
Der Lehrerverein ſtiftete dem aus dem Dienſt ſcheldenden 
Kollegen ein ſchönes Album mit den Photographien ſeiner Mit⸗ 
3 und ernannte ihn zum Ehrenmitgliebe. Der Schulvorſtand 
berreichte während des geſtrigen Feſteſſens, das derſelbe in 
Gemeinſchaft mit dem Gemeinde⸗Klrchenrathe zu Ehren des 
rag Hauptlehrers veranſtaltet hatte, ein prachtvoll ausge⸗ 
ührtes Theeſervice. Während des Feſteſſens gingen Telegramme 
ein von dem Kreislandrath Blomeyer aus Meſeritz und Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Superintendenten Böttcher aus Neutomiſchel; Herr 

agen bekam dabet die Mittheilung, daß eine ihm verliehene 

rdensaus zeichnung unterwegs jet. Der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
verein, deſſen Dirigent Kantor Hagen viele Jahre geweſen iſt, 
veranſtaltet ihm zu Ehren nächſten Sonntag im Röſenerſchen 
Saale ein Abendeſſen, bei welcher Gelegenheit demſelben das 
Diplom als Ehrenmitglied überreicht werden fol. Ein Nachfolger 
für Kantor Hagen iſt bis jetzt noch nicht gewählt worden. Wie 
verlautet, beabſichtigt die Regierung einen Schulamtskandidaten 
hierher zu ſenden, welcher die vakante Stelle bis zu ihrer defini⸗ 
tiven Beſetzung verwalten ſoll. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Breslau, 1. Okt. [(Zur Premiere der „Weber“. 
Wie die „Volkswacht“ berichtet, war den Offizieren durch Komman⸗ 
Danturbefehl der Beſuch der erſten Aufführung der „Weber“ 
verboten und den Soldaten, welche ſich Direktor Witte⸗Wild als 
Statiſten berangezogen hatte, iſt die Mitwirkung unterſagt worden. 

* Liegnitz, 1. Okt. [Bevoritebender Wechſel 
im Bezirlskommando.] Wle der Bresl. Ztg.“ von 
uverläſſiger Seite berichtet wird, hat Herr Bezirkskommandeur 

berſtlieutenant Plätſchke um feinen Abſchied nachgeſucht. Als ſein 
Nachfolger wird Major Hobe vom 6. Infanterieregiment in 
Poſen bezeichnet. 
* Lauban, 30. Sept. [Ein niedliches Wohnungs⸗ 
eſuch.] Im „rothen Hauſe“ hierſelbſt, deſſen ſtark vergitterte 
enſter und hohe Umfaſſungsmauern feine Beſtimmung auch dem 
remdling verrathen, meldete ſich dieſer Tage ein „Logis⸗Herr“ mit 
eſonders gewählten Worten: „Entſchuldſgen Ste, kann ich vlel⸗ 
leicht ein möblirtes Zimmer auf drei Tage betommen? Wenn Sie 
erade eins frei haben, bleibe ich gleich da.“ Und es war, ſchreibt 
as „L. T.“, ein „möblirtes“ Zimmer frei, fo daß der Loglsſucher 
ſeine drei Tage gleich abbrummen konnte. 

* Schellmühl, 1. Okt. Todtſchlag!] In dem Chauſſee⸗ 
raben unweit der früheren Celluloſefabrik, inmitten Schellmühls, 

fa man heute früh einen Leichnam mit zerſchmettertem Schädel 
legen. Es wurde bald feſtgeſtellt, daß der Erſchlagene der Arbeiter 
Joſef Malz aus Saspe war. Derſelbe war am Sonntag Abend 
mit mehreren jungen Leuten ſeiner Bekanntſchaft in einer Schank⸗ 
wirthſchaft hlerſelbſt geweſen und Acer 8 und 9 Uhr Abends 
fortgegangen. Allem Anſchein nach ift das an ihm verübte Ver⸗ 
brechen gleich darauf geſchehen. Sein Bruder, der mit in der Ge⸗ 
ſellſchaft war, liegt in ſeiner Wohnung in Saspe, durch Meſſer⸗ 
iche ſchwer verwundet, beſinnungslos darnieder. Ob dieſe zweite 
at mit der Todtſchlagaffäre in Verbindung ſteht, hat noch nicht 
feſtgeſtellt werden können. 

* Waldenburg, 1. Okt. [Im letzten Kampfel gegen 
Hendrit Witboy ſſt auch ein Kind unſerer Stadt gefallen, 
nämlich der Reiter Bartſch. Deſſen hier lebende Eltern wurden, 
wie die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, hiervon durch ein Telegramm des 
Auswärtigen Amtes benachrichtigt. 

* Beuthen O. / S., 1. Ott. [Empfindlicher Ber 
luft.) Ein Tauſendmarkſchein iſt auf ganz unerklärliche Weiſe 
dem Hilfsgerichtsvollzieher Golombek vom Amtsgericht zu Beuthen 
DS, abhanden gekommen. Genannter wurde vom Rendanten der 
Gerichtskaſſe mit 14 Tauſendmarkſcheinen zum Wechſeln geſchickt. 
Zehn Stück davon wechſelte er in der Reichsbank in Gold um. Zu 
ſeinem nicht geringen Schreck bemerkte der Beamte, als er die 
Scheine zum Wechſeln hervorzog, daß ihm einer fehle. Alles 
Suchen nach demſelben blieb erfolglos. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

7 Poſen, 28. Sept. [Schwurgericht.] Der Landwirth 
Gottfried Rothe aus e war angeklagt 
81. Auguſt v. J. ſeine Scheune vorſätzlich in Brand geſteckt zu 
haben, wodurch auch das Nachbarorundſtück des Ackerwirths Anton 


* Nene 5 ’ rei THLEITTTZEE 


Pfarrer Freuer dem Gefelerten im Namen des Gemeindellrchen⸗JJurga in Brand gerieth. Die Scheune des Angeklagten, das 


Wohnhaus des Jurga und deſſen Scheune brannten nieder. Uns 
geklagter war mit Gebäuden und Mobiliar, Jurga nur mit den 
Gebäuden 1 ga Angeklagter war ſechs Jahre Schulze ge 
weſen; er muß feines Amtes mit aller Strenge gewaltet haben, 
denn er legte daſſelbe nieder, da ihm faſt das ganze Dorf feindlich 
eſinnt war. Nach dem Brande entſtanden dann auch allerlei 
erdächtigungen, die ſich ſchließlich ſo verdichteten, daß die Behörde 
eine Anklage darauf bauen zu können glaubte. m 31. Auguſt 
v. J. ſoll Angeklagter von Jurga beobachtet worden ſein, wie er 
in die Scheune ging, wo Jurga habe ein Licht aufflackern ſehen; 
ferner will Jurga darauf bemerkt haben, daß Angeklagter einen 
vor der Scheune ſtehenden Wagen mit Buchweizen in dieſe hinein⸗ 
4 habe. Jurga will ſeine Frau darauf aufmerkſam gemacht 
aben, daß es wohl brennen werde, will ſich aber ſchlafen geleg⸗ 
und ſeine Frau beauftragt haben, aufzupaſſen. Eine ſolche Seelen: 
ruhe bei einer dem Raum und der Zeit nach fo nahen Feuers⸗ 
gefahr erſchien aber auch dem Gerichtshofe ſehr zweifelhaft, ſodaß 
der Vorſitzende den Zeugen darauf aufmerkſam machte. Ange⸗ 
klagter giebt zu, Abends um 7¼ Uhr noch in der Scheune geweſen 
zu ſein und den Wagen mit Buchweizen hineingeſchoben zu haben; 
dann iſt er nach Alt⸗Demanſzewo zum Miſſtonsgottesdienſt ge⸗ 
angen. Zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde dort bekannt, daß in Neu⸗ 
emanſzewo Feuer ſei. Angeklagter ging in Geſellſchaft des 
Schulzen Smoczyk nach Hauſe. In elner eune würde ein an⸗ 
gelegtes Feuer zweifellos früher zum Ausbruch gekommen ſein, als 
bis zu der Zeit, in welcher Angeklagter im Nachbardorfe anlangte. 
Auch die übrigen Verdächtigungen, namentlich verſchiedene Aeuße⸗ 
rungen ſtellten ſich als recht harmloſer Natur heraus und Ange⸗ 
klagter wurde freigeſprochen. 
Poſen, 29. Sept. [Schwurgericht.] 
Martin Gularek aus Poſadowo ſoll in der Nacht vom 5. 
um 6. Juni 1894 an dem Ochſenknechte Mathias Pawlak einen 
aub verſucht haben. Mathias Pawlak, ein 70 Jahr alter, faſt 
elähmter Mann, verſieht auf dem Dominlum Poſadowo nur noch 
eichtere Arbeiten, namentlich im Ochſenſtalle. In Folge ſeines 
Alters bezieht er eine Invalfdenpenſton von 9 Di. 30 Pf. Dieſes 
Geld, ſowie ſeine Erſparniſſe aus früheren Jahren mit 120 M., 
pflegte er in einem Portemonnale in der Weſtentaſche bei ſich zu 
fragen. Dem Angellagten war dies bekannt. Am 5. Juni hatte 
ſich Pawlat um 9%, Ubr im Ochſenſtalle ſchlafen gelegt; er konnte 
etwa / Stunde geſchlaſen haben, als er in Folge eines heftigen 
Schlages auf den Kopf erwachte. Er ſtand auf und ſofort ſchlug 
Jemand von Neuem mit einem Knüttel auf ihn los. Seinen 
Hilferuf hatte der Wächter Swiderskt gehört welcher mit dem 
Arbelter Weſoly nach dem Ochſenſtalle durch verſchtedene Thüren 
ellte. Sie fanden den alten Pawlak blutüberſtrömt an ſeinem 
Bette ſtehen. Pawlak hat den Thäter nicht erkannt, weiß auch 
nicht, auf welcke Weiſe derſelbe in den Stall gelangt iſt und ihn 
verlaſſen hat. Der Hund des Swiderskt nahm die Fährte des 
fremden Thäters auf und blieb an einem offenen Stallfenſter 
ſtehen, in welchem man raifehe Erde bemerkte. Im angrenzenden 
Parke konnte der Hund die weitere Spur nicht mehr entdecken. 
1 7 jener Zeit ſchliefen alle Dominialleute mit Ausnahme des 
üchterd. Der Feldwächter Woytkowiak ſah um 10 Uhr einen 
Mann nach dem Stalle ſchleichen, in dem Pawlak ſchlief. In 
dieſem Manne erkannte er bei dem hellen Mondſchein und in der 
eringen Entfernung von 17 Schritt mit voller Beſtimmtheit den 
ngeklagten; letzterer hatte ſchon mehrfach geäußert, daß der alte 
Pawlak viel Geld habe, das er aber gar nicht brauche; er komme 
immer ſehr früh in den Ochſenſtall und ſehe nach, ob Pawlak 
ſchlafe, dieſer ſel aber ſtets ſchon wach; ſollte er ihn aber einmal 
ſchlafend treffen, To würde er ihm einen Sack über den Kopf 
ziehen und das Geld wegnehmen, denn er brauche es ja doch nicht. 
Während zu jener Zeit das ganze Dorf ſchlief, fand unmittelbax 
nach der That der Wächter in der Wobnung des Angeklagten noch 
Licht und dieſen noch wach. Schwerbelaſtend für den Angeklagten 
ſind auch Aeußerungen, die in einem Zwiſte mit ſeiner Frau ge⸗ 
fallen find. Die Geſchworenen erachteten den wegen Diebſtahls 
ſchon mehrfach beſtraften Angeklagten auch dieſes verſuchten Raubes 
Fug 882 der Gerichtshof verurtheilte ihn zu drei Jahren 
u aus. 

? Gneſen, 2. Okt. Geſtern, als am erſten Tage der laufenden 
Schwurgerichtsperlode am hieſigen Landgericht, wurde über den 
die melſten biefigen Einwohner hoch intereſſirenden „Fall Eller⸗ 
beck“ verhandelt. Der frühere Rechtsanwalt, Notar und Juſtlz⸗ 
rath Ellerbeck hatte in früheren Jahren hler im geſellſchaftlichen 
Leben mit die erſte Rolle geipielt, war dann 1883 in Vermögens⸗ 


Der Arbeiter | fet 


das Kalſer Franz Garde Örenadier-Regiment 
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verfall gerathen und im Jahre 1884, ohne Urlaub genommen 
haben, von Gneſen abgerelit, ohne wiederzukehren. Die 9 — 
denen Handakten wurden gerichtlich beſchlagnahmt, und fo ſtellte 
es ſich beraus, daß E. in mehreren Fällen die bei Verkaufsab⸗ 
ſchlüſſen nöthigen Stempel nicht rechtzeitig verwendet und die 
Ausfertigungen in Bezug auf die Stempelverwendung gefälſcht 
hatte. Da kurz vorher ein Kollege des Juſtizraths E. in Wreſchen, 
Meyer mit Namen, wegen ähnlicher und anderer Verbrechen im 
Amte zu 4 Jahren Zuchthaus verurthellt worden war, ſo erichten 
E. dem Gerſchte als fluchtverdächtig und wurde er ſteckbrieflich 
1 en I aingen Io gi Land, bis der Aufent⸗ 
a x nonyme Anzeige be teſigen S 
* 97 8 e ae E 
e Verhandlung ergab, vollſtän rel bewegte, ermittelt, 
haftet und ins hleſige Gefängnt eingeliefert In der * 
Verbandlung wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er in nachweislich 
4 Fällen Urkunden gefälſcht habe in der Abſicht, ſich dadurch einen 
Vermögensvortheil zu verſchaffen. Die Verhandlung dauerte mit 
kurzen Unterbrechungen 12 volle Stunden und war hochintereſſant 
durch die längeren Reden des Staatsanwalts, des einen Verthei⸗ 
digers des Angeklagten, den biefigen Rechtsanwalt Markuſe und 
die geſchickte Art und Weiſe, wie ſich der Angeklagte ſelbſt zu 
vertheidigen wußte. Die Geſchworenen kamen endlich doch aber 
dem Schluſſe, daß der Angeklagte in allen fraglichen Fällen Fäl⸗ 
ſchungen von Urkunden vorgenommen habe, daß es jedoch nicht er⸗ 
wieſen ſei, daß er dabei die Abſicht gehabt habe, ſich einen Ver⸗ 
mögensvortheil zu verſchaffen. Somit wurde nicht ein Verbrechen, 
ſondern nur ein Vergeben im Amte als erwieſen erachtet, 
und da letzteres nach fünf Jahren verfährt war, ſo ging der 
Angeklagte, wie ſchon kurz berichtet, ſtraffrel aus. Zu erwähnen 


in Berlin, wo er ſich, wie 


el noch, daß die Geſchworenen ihre Abſtimmung troß der vorge⸗ 
rückten Abendſtunde dreimal vornehmen mußten, da die Beantwor⸗ 
lung der ihnen vorgelegten Fragen in den exſten beiden Fällen 
Formfehler enthielt. Exwähnt ſei noch, daß E. in Folge ſeiner 
Entweichung ſchon 1838 feines Amtes für veriuftig erklärt wurde, 
bob er ai Anme nr Pat nr daß ag wie die Vers 
eſung einer Unmenge von Zahlungsbefehlen ergab, feine Gläubt 

noch mit gegen 30 000 I. unbefriebigt blieben. * 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 2. Okt. Eine 
Ueberführung von Soldaten nach einer ren: 
am Sonnabend von der Berliner Garnifon at N. denden. Ebe 
e k. 2 zum Mandve 
ausrückte, wurde der Füftlter Weihrick von der 10. Kompagne mit 
Arreſt beſtraft, well er gegen den Befehl des Gefreiten Stein als 
Stubenälteſten verſtoßen batte. Seitdem herrichte gegen den Ge⸗ 
freiten einige Erbitterung unter der Mannſchaft, mit der die Stabe 
belegt war. Als nun die 10. Kompagnie in Arnsdorf in einem 
Manöverquartier lag, bielt die Mannſchaft den Augenblick für 
aünftig, ſich an Stein zu rächen. Man überfiel ihn in einer 
Scheune und prügelte ihn durch. Als muthmaßliche Thäter ſind 
die Füſillere Wolter, Rohloff. Mahlert und Siegel in Unterſuchung 
genommen und nach der Feſtung Spandau gebracht worden. 

An der Börſe war geitern eine Kundmachung des Aelteſten⸗ 
kollegiums angeſchlagen, nach welcher ſtrenge Maßregeln gegen 
Diejenigen ergriffen werden ſollen, welche ſich durch ü h erm ef 
gen Lärm bemerklich machen. Danach ſollen die Börſendiener 
ſolche Perſonen ſofort einem Börſenkommiſſar zuführen, der ſie ohne 
Angabe von Gründen von der Börſe verweiſen kann. Es kann 
7 eine zeitliche und unter Umſtänden dauernde Verweiſung 
eintreten. 

Ein Möbelwagen in hellen Flammen. 
tag R fuhr ein Möbelwagen von Balla nach 5 ini 

n der Nähe des Arbeitshauſes wurde derſelbe durch unvor⸗ 

chtiges Anzünden einer Zigarre in Brand geſetzt. Der Kutſcher 
wollte das Feuer dadurch löſchen, daß er mit dem brennenden 
Wagen direkt in den Rummelsburger See fuhr, leider ader war 
es zu ſpät. Das Feuer hatte bereits elnen ſolchen Umfang ange⸗ 
nommen, daß die Möbel ganz und der Wagen bis auf die Räder 
verbrannt waren. Der unglückliche Eigenthümer, ein armer Hand» 
n Vater von vier Kindern, hat von feinem Beſitz nichts 
retten können. 

.Die Echtheit der Reichspoſtmarken lüßt ſich dadurch 
erweiſen, daß auf ihnen nach Befeuchtung von Salmlakgeiſt ein 
blaßrother Ueberdruck zum Vorſchein kommt, welcher heraldiſche 
Adler, Poſthörner und Kronen zeigt, aber bald wieder ver- 
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Kämpfende Herzen. 
Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Sriefen- 
38. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

„Du willſt wirklich die Parthie nach Hauteville nicht mit⸗ 
machen?“ rief Laura, etwa zehn Tage ſpäter, ärgerlich aus. 

„Mir werden die Ausflüge zu viel“, entgegnete Erna 
ruhig. „Auch liebe ich es nicht, ſtets in derſelben Geſellſchaft 
zu ſein. Ihr werdet mich kaum vermiſſen. Frau von Zirold 
und Tochter, Gräfin Irma Sandor mit ihrer Tante, Du und 
die vier Herren — das iſt immer noch genug.“ 

In Wirklichkeit war Laura durchaus nicht betrübt über 
Ernas Entſchluß. So konnte ſie einmal ohne den Kontraſt 
dieſer ernſten herzergreifenden Schönheit glänzen. Vor dem 
großen Spiegel ihr neues Bergſteige⸗Koſtüm muſternd, ſagte ſie 
e 

„Vielleicht biſt Du nicht ſo kräftig wie wir Andern und 
thuſt gut daran, zurückzubleiben. Ich möchte nicht, daß Du 
Dich anſtrengſt, mein Schatz“ 

Vom Balkon aus winkte Erna der in drei Wagen ab⸗ 
fahrenden kleinen Geſellſchaft Abſchiedsgrüße zu. Dann ließ 
fie ſich von Kathi zu einem Spaziergang in die Berge an- 

eiden: ein fußfreier grauer Lodenanzug, eine runde Mütze auf 
den krauſen, blonden Locken, hohe Stiefel und lange ſchwe⸗ 
diſche Handſchuhe. Mit dem ſchwarzen Sonnenſchirm, der 
gleichzeitig als Stock diente, in der Hand, den Bernhardiner 
gu Seite und in der reſpektvollen Entfernung ein kleiner 

urſche in der maleriſchen Schweizertracht als Führer — ſo 
begab ſich Erna mit einem frohen Lächeln im Antlitz auf 


den Weg. 

Kathi blickte der geliebten Herrin zufrieden nach. Endlich 
chien ſie die traurigen Eindrücke zu vergeſſen! Wie gut, daß 
e das letzte Geheimniß nicht erfahren hatte! Wozu auch? 
re es fie an, ob die Frau von Hohenſtein lebte oder 

nicht 


Erna athmete in vollen Zügen die friſche Septemberluft. 
Sie durchwandelte die lange Lindenallee, ſtieg über die alten 
Ruinen des Lauſanne und kam ſchließlich in eine bewaldete 
Schlucht zwiſchen Hügeln. Der kleine Schweizer Burſche be⸗ 


Ignügte ſich mit Beerenſuchen. 


Erna hatte ihm bedeutet, hier 
auf ſie zu warten. Sie wollte allein, nur begleitet von dem 
Hunde, ein wenig in das Gehölz eindringen. 


Da — jenſeits des vom Felſen herunterrinn enden Baches 
— ein Büſchel ſeltener Blumen. Sofort wurde in Erna der 
Wunſch rege, fie zu erlangen. Das Waſſer ſchien nicht tief 
zu ſein. Hie und da ragte ein Stein daraus hervor. Der 
Hund war ſchon drüben. Von Stein zu Stein hüpfte ſie bis 
ungefähr zur Mitte des Baches. Der nächſte Stein lag weit 
ab — weiter als ſie ausſchreiten konnte. Die Sonne blendete 
fi. Was thun? ... Ihren kleinen, ſchwarzen Sonnenſchirm 
dicht vors Geſicht haltend, überlegte ſie. Da hörte ſie einen 
ſchnellen Schritt auf den Steinen zwiſchen ihr und dem jen⸗ 
ſeitigen Ufer. Eine Hand ſtreckte ſich ihr entgegen und eine 
tiefe Stimme ſagte höflich: g 

„Darf ich Ihnen behilflich ſein?“ 

Sie verſtand kaum die Worte, ſo plätſcherte das Waſſer. 
Unter dem vorgehaltenen Sonnenſchirm ſah ſie den unteren 
Theil einer Männergeſtalt — niedrige, eigenthümlich geformte 
Schuhe mit Schnallen, chokoladenbraune Beinkleider und ein 
Sammetjacket mit Gürtel. 

Sie ergriff die gebotene Hand und nahm ſicher die letzten 
drei bis vier Schritte. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte ſie freundlich, indem ſie ihre 
Hand Fans und den Sonnenſchirm ſinken ließ. 


„Armin!“ 

Sie warf ſich in ſeine ausgeſtreckten Arme. Sie ſchmiegte 
ihren blonden Kopf an ſeine Bruſt und ſchlang ihre Arme um 
ihn — ihren verlorenen und wiedergefunde nen Geliebten. Feſt 
drückte ſie ihn an ſich, unter Freudenthränen ſchluchzend: 

„Armin! Lieber, lieber Armin!“ 


Und er küßte wieder und wieder das ſüße Geſicht, die 
ſchönen blauen Augen, die in unendlicher Liebe und Hingebung 
zu ihm aufblicten. 

Plötzlich erröthete Erna tief und trat von ihm zurück. 

„Dich ſo unerwartet wiederzuſehen, Armin — es hat 
mich überwältigt,“ ſagte ſie befangen. 


„Ein Augenblick himmliſcher Wonne!“ ſeufzte er. Dann 
bemerkte er ihre Trauerkleidung und fuhr ſtockend fort: 

„Du biſt ganz in ſchwarz, Erna. Um — um wen — 
trauerſt Du?“ 

Erna's ſoeben noch freudeverklärten Züge wurden ernſt. 

„Um — um den Grafen. Er iſt ſeit neun Monaten todt. 
Er war ſehr gut zu mir.“ 

Jetzt war es Armin, der ſich ganz dem Ausdruck ſeiner 
Liebe hingab. Stürmiſch ſchlang er die Arme um die Geliebte. 

„O Erna, Erna! Iſt es denn wahr, daß ich Dich lieben 
darf, ohne ein Verbrechen zu begehen? Du Traum meines 
Lebens, Troſt in meiner Verbannung, Einziggeliebte meines 
Herzens — biſt Da da, biſt Du mein?“ 

Die Seligkeit dieſer beiden jungen, ſo lange getrennten 
Menſchenkinder würde das kälteſte, ſtrengſte Herz gerührt haben. 
Wenn der Geiſt des Grafen Rudolf von jenen lichten Höhen 
herabblickte — er ſelbſt mußte innige Freude ob einer jolch” 
ſtarken, reinen, allvergeſſenden Liebe empfinden. 

Die Blumen, nach denen Erna noch vor wenig Minuten 
verlangte, blühten am Ufer ruhig weiter. Der Hund ſprang 
in's Waſſer und wieder an's Ufer und ſpritzte ganze Schauer 
großer Tropfen umher. Erna's achtlos weggewor ener Sonnen⸗ 
ſchirm ſchwamm den Bach hinunter. Die Beiden dort merk⸗ 
ten nichts von alledem. Sie hielten ſich bei den Händen und 
ſahen einander in die Augen — lange — lange — ohne ein 
Wort zu ſprechen. 

Armin brach zuerſt das Schweigen. 

„Wie ſchön Du biſt — ſchöner, denn je!“ flüſterte er 
Bi einem bewundernden Blick die ganze liebliche Geftalt um⸗ 
aſſend. 

„O, Armin! Ich dachte gerade darüber nach, ob Du 
immer ſo hübſch warſt wie jetzt,“ ſagte Erna leiſe. 

Dann brachen Beide in ein heiteres Lachen aus. 

„Wo warſt Du die ganze Zeit, Armin?“ 

„In der ganzen Welt umher. Wozu ſollte ich zurück⸗ 
kehren? Meine Ehre war verloren und ohne Dich bloßzuſtellen, 
konnte ich ſie nicht wieder gewinnen. Aber Du — Du glaubſt 
an meine Unſchuld.“ 


Fortſetzung folgt.) 


ſchwindet. Nimmt man dagegen Sodalöſung, fo bleibt das Muſter 


längere Zeit ſichtbar. 


Ganz beſonders de 


utlich ſind, nach der 


„Papierzeltung“, die Formen des Aufdrucks auf den weißen 


Rändern der Marken und den Randleiſten der Martenbogen er» 
kennbar, wo die Maxkenfarbe ſelbſt nicht ſtört, was beſonders bel 
den rothen Zehn⸗Pfennig⸗Marken der 
dann wieder vom Stempel gereinigte, 


Fall iſt. Gebrauchte und 
ſowle durch Einweichen in 


Waſſer vom Couvert gelöſte Marken zeigen den Aufdruck nicht 
mehr. Früher war anſtelle dieſes Muſters auf der Vorderſelte die 


mmirte Fläche 


mit einigen Streifen gleicher Art überdruckt. 


u 
Dagegen find die Marken auf Postkarten und Geldanweiſungen 


überhaupt frei davon. 


Ein alter gtindskopf. Aus Rom ſchreibt man der 


Köln. 


Stg.“: Man kann im öffentlichen Leben Italiens oft die Wahre 
nehmung machen, daß unter den Beamten und ſonſtigen Leitern 
des Gemeinwobls ein weit verbreiteter Fehler der Mangel an 
Ernſt iſt. Die Geſchichte der Deputirtenkammer insbeſondere würde 
eine Fülle von Belegen hierzu liefern. Etwas ſchier Unglaubliches 
auf dem Gebiete der kindlich⸗ſcherzhaften Auffaſſung öffentlicher 


Dienſtſtellungen hat aber in den letzten 


Tagen ein Beigeordneter 


der Gemeindeverwaltung von Neapel geliefert. Dieſer — Parlatt 


iſt fein Name — ſchrieb in einer müßigen 


tunde einen fürchter⸗ 


lichen anarchiſtiſchen Drohbrief, natürlich anonym, an ſeinen Kollegen, 
den Beigeordneten Grafen Caracclolo. Der Empfänger ließ ſofort 
nachdem er die haarſträubenden Drohungen geleſen hatte, die Polizel 
benachrichtigen, und ihren Nachforſchungen gelang es, nach zwei 


Tagen einen 


Rann Namens Vernau zu verhaften, der von dem 


Vorzimmerbeamten Caracctolo’3 als der Ueberbringer des Brlefes 
erkannt wurde, obgleich er ſelbſt betheuerte, mit der ganzen Sache 


nichts zu thun zu haben. Der arme 


Vernau ſah ſich ſchon mit 


trauriger Gewißheit auf dem Wege nach einem Zwangswohnſtitz, 
als der Beigeordnete Paxlatt auf der Poltzei erſchſen und erklärte, 
daß er jenen Brief zum Scherz geſchrieben und durch feinen Bureau: 


diener an Caracckolo geſchickt 


habe. 


Vernau wurde nun jofort in 


Freiheit geſetzt, aber er hatte, wie begreiflich, nichts Elligeres zu 
thun, als den „ſcherzhaften“ Herrn Beigeordneten und den Beamten, 


der 


auf Entſchädigung zu verklagen. 


n als Ueberbringer des Briefes erkannt zu haben glaubte, 
+ Die rothe Fahne. In einer Kaſerne wird Nachſuchung 


nach etwaigen verbotenen ſoztaldemokratiſchen Schriften gehalten. 
— Die ganze Mannſchaft iſt aufgeſtellt. — Oberſt und Adiatanten 


vlſitiren. — Alles wird durchſucht — nichts Auffälliges gefunden. 
der 12. Kompagnie entdeckt der Oberſt in einer 


t Papiere E. S. A 94 5% 


— Da — bei 


He? Heraus mit der 
die ſoll die Wurſcht 


Ehebundes draußen. 


markiren!“ 0 
7 Von einer Eheſchließung im Löwenkäfig berichten ame⸗ 
Tlkaniſche Blätter: In einer Stadt New⸗Jerſeys wurde der Ehe⸗ 3 
bund der Thterbändigerin May 
nagerichefiger Jonathan Smith im Löwenkäfig gefeiert. Der = 
Reverend James Bennet ſtand vorſichtigerweiſe bei Einſegnung des 


Keyport mit dem Me⸗ 


+ Folgende heitere Geſchichte, en Decke! man der „Täg⸗ 


lichen Rundſchau“ aus Bor 


na 
barten Ruppexsdoxf währe 


t. S.. 
nd des letzten Manövers zu. Bei 


ſich in dem benach⸗ 


einem dortigen Gutebeſitzer war eine größere Anzahl von Infan⸗ 
teriſten einquartfert und, ermüdet von den Anſtrengungen des 
Tages, früpzeitia ins Bett gegangen. Beim Aufſtehen am anderen 


Morgen vermißte ein Soldat ſeine ſämmtlichen Untformftüde ; trotz 
alles Suchens waren ſie nicht zu finden. Die Zeit zum Abmarſch 
rückte immer näher heran, da, zehn Minuten vor dem Abrücken, 
erſchien ein dort bedienſteter Knecht in voller Uniform. Auf 
Befragen geſtand er ein, in dem ziemlich entfernt gelegenen Oederitz 

„vorgeſtellt“ zu 
Nur der Gutmüthigkeit des Soldaten hatte er es zu 


bei ſeiner Braut ſich in des 
haben! 


alſers Gewand 


danken, daß er ohne Strafe davonkam. 


Handel und Verkehr. 


Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt, 30. Sept. Der Verkehr 
auf dem oberſchleſiſchen Eiſenmarkte hatte gegen die Vorwoche 
keine Veränderung aufzuweiſen. 
Roheiſen im bieſigen Revier, ſowie auch die geringere Nachfrage 
aus dem Auslande führten zur Einſchränkung der Betriebe der 


Der abgeſchwächte Bedarf an 


ochöfen, um größere Anhäufung von Beſtänden zu hermeiden. 

te Walzwerke arbeiten auch nicht mehr jo flott, weil hie älteren 
Aufträge bald erledigt find und neue Beſtellungen bedeutend nach⸗ 
a ee n find die Werke in Feinblechen nochgut beſchäftigt, 
ja die früheren Aufträge noch nicht aufgearbeitet find. Im 
Betriebe der Stahlwerke hat ſich nichts von Bedeutung geändert. 
Bei den Keſſel⸗ und Maſchinenfabriken hält die unzureichende Be⸗ 
ſchäftigung wie bisher an. Die Eſſengleßereſen haben theilwetſe 
genügende Beſchäftigung, namentlich bie größeren Werke. Die 
Röhrenwalzwerke haben noch größere Aufträge an der Hand und 
ſind daher befriedigend beſchäftigt. Die ungenügende Beſchäftigung 
bei den Stanzwerken hat angebalten und häufen ſich Beſtände 
an. Draht⸗ und Nägelwerke ſind noch genügend beſchäftigt, 
obwohl die Ordres nicht mehr jo reichlich eingehen wie vor wenigen 
Wochen. (Bresl. M.-Btg.) 


Berlin, 2 Okt Schlufi⸗Kurſe. N. v. 

Weizen pr. Okt. ; 127 50 127 — 

do. pr. Mat „ 186 — 185 7 

Bloggen pr. Okt. 3 1 109 50 119 75 

do. pr. Mai 117 — 117 25 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen. N. p 1. 

do. er loko ohne Faß 31 80 32 — 

do. 70er Oktbr. 35 70 85 80 

do. Dr rr 86 — 36 10 

do. 70er Dezbhr. 3 30 36 50 

15. . 85 * 8 — — —— 

0. 70 Ma... d 70 7 90 

do. 50er De Sm. —— 52 — 
Dt. 3% Relchs⸗Anl. 94 20] 94 20 Ruff. Banknolen 219 —1219 — 
Konſofid. Fi Anl. 105 601105 5, R. 4½% Bdk. Pſdbr. 103 20 795 — 
do. 8¼%/ do. 103 40103 25/ Ungar. 4% Woldr. 160 101100 — 
Pol. 4% Vändſbr. 102 9.102 80 do. 4% Kropnt. 93 60 93 70 
Vol. 3¼½% do. 100 —100 —Deſtr Kreb.⸗Akt. 2224 60224 — 
ol. Nentenprieſe!04 20 10 4 2 Jembarden E 46 -| 46.60 
do. 3¼ % do. 100 34/100 401 Disk.⸗Kommandlit 2204 701208 70 


Beh Schul e e 

eue Pol Stadtanl. 99 75 (1 Bon 

Oeſterr. Bantnoteni63 9,164 — 1 8 
do. Silberrente 95 50 95 50 


ats Ludwighf. d: 118 20 
Marienb. Mlaw. do 87 50 


Disk.⸗Kommanbit 204 4/203 60 Königs- und Laur 
bf rob. A. B. 106 

of. abrik 111 50/112 —| 
: Kredit 224 60, 


ach Diskonto Kommandit 75. 
Ruffiſche Noten 219 25 ö 


Berliner Wetterprognoſe für den 3. Okt., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeſchenmatertals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

Trockenes, vielfach trübes, zeitweiſe wolkiges Wetter 


mit ſchwachen ſüdöſtlichen Winden und langſam ſteigender 
Temperatur. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Hamburg, 2. Okt. [Salpeterbericht.] Lok: 
8,50, Oktbr. 8,47½, Februar⸗März 8,70. Tendenz: Ruhig 


London, 2. Okt. 6proz. Javazucker loko 13½. 
Matt. — Rüben⸗Rohzucker loko 10. Tendenz: 
Matt. 


Marktberichte. 


Breslau, 2. Ott. [Prilvatbericht. Bet 1005 chem 
Angebot war die Stimmung ruht 0 a 
aer ae werte a ruhig und Preiſe bei ſchwachem Ge⸗ 
etzen rubig, weißer per 100 Kilogramm 12,70 
bis 13,00 M., gelber per 100 Kilo — 8 
1189 br ohne Aenderung, ei 100 ei 12701290 Wasl, — 
bes 100 ee 
er ogr. — —13.30—14,40 M., feinſter über Notiz. 
— Daſe r wenka Geſchäft, : 2 
Mark ſeinſter über Fl per 100 Kilogr. 11,00—11 39—11,40 
11,50—11,75 M 


Fu 785 rerb 2 11,00 — 12,00— 13,50 
0 gramm 16,00—17,00— 
. — Jupinen zu notirten Preiſen ſchwer Pertcuflig 
neue gelbe 599,50 M. — wilden ruhig, ver 100 Selle 1213 big 
14 M. — Winterraps trotz geringen Angebots matt, per 100 Kilo 
17,00—18,00—18,70 M. — Winterrübſen ohne Aend 
100 Kilo 16,70 17.701820 M. — Han dat rubig, per 106 
16.00—17 00 M. — Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 0 75—11.25 M., fremde 10,50—11,00 Mark — Leine 
kuchen ruhig, per 10 Kllogramm ſchleſiſcher 13,00 bis 13,25 M., 
fremde 12.00 bis 18.00 „Mark. — Baimferntuhen rubig. 
ver 100 Ktiogramm 10,75 bis 11.25 Mart — Kleeſamen 
wenig angeboten. — Inkarnatklee ſchwer verkäuflich per 
50 Kilo 120 14.00 Mark. — Mebl ruhig, ver 100 Kilogr. 
inkl. Sad 4 8 ae bis 19,25 M. — 
genme 7, ‚ ark, Roggen⸗ 
6 1700 War agen⸗Hausbacken 1650 


Feſtſetzungen 
der 


e 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ 
Kommiſſton. 


— Bohnen 


11.701120 


Weizen weis 

Weizen gelb. .| pro 11,60 | 11,10 
oggen 10,40 | 10,10 

Gerſte 100 10,100 8.90 
ufer Kilo 10,40 | 9,90 
bien. - 13,— 12.— 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 
Rüben, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, 2 


a 2,40— 2,80 M. pro 50 Kllogr. 
troh per Schock 20.00 —24,00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 

Breslauer Mehlmarkt. Welzen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogr. inkl. Sack 21,50 — 22,00 Mk. Weizen ⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 18,%—18,75 
Mk. Weizenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Säcken: 
a. inländiſches Fabritat 700—7,0 Mk., b. ausländiſches Fabrikat 
6,60—7,09 Mk. Roggenmehl, fein per Brutto 100 Kilogr. 
inkl. Sad 16,75 17,25 Mk. Futtermehl per Netto 100 
Kilogr. in Käufers Säcken: a inländiſches Fabrikat 7808,20 M. 
b. ausl. Fabrikat 7,49—7,50 Mk. 


3 Seidenstoff- 131 
Adolf Grieder & Cie., ande blen, Zürich 
Königl. Spanische Hoflieferanten 
versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 


weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— 
p. mètre. Muster franko. 


| eisse Seidenstoffe 
Beste Bezugsquelle f. Private, Doppeltes Briefporto 


nach der Schweiz. 
— — — — — 
. 1 a ält im Gebrauch doppelt 
Doering’s Seife mit der Eule, "sie Süntelen eo e hung 
beſonders günftiger Wirkung auf Klarhelt des Teints, auf Schöne 
eit der Haut. Für die Kinderſtube und Damentoilette ein unent⸗ 


h 
behrliches Mequiftt. Ob parfümirt oder unparfümirt, per Stü 
à 40 Pf. aberall käuflich. 8 


Amtliche Anzeigen. 
Bekanntmachung. 


In das Regiſter über Aus⸗ 
Keen der Gütergemeinſchaft 

Folgendes eingetragen: 

1. Laufende Nr. 23. 

2. Bezeichnung des Ehemannes: 
der Kaufmann Salomon 
Landeck in Wongropttz. 

3. Dezeichnung des echts⸗ 
verhältniſſes: hat für ſeine 
einzugehende Ehe mit 
Emilie Fraenkel durch 
Vertrag vom 17. Auguſt 
1894 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 21. September 1894 am 
23. deſſelben Monats. 12810 
Wongrowitz, den 23. Sept. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Küniglices Aumtsgericht. 


„den 28. Juli 1894. 


Stvangsverteigerung 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Graboſzewo Gut Band J, 

a r. 1 auf den Namen 
des Gutsbeſitzers Witold von 
Moszozenski in Graboſzewo ein⸗ 
getragene, zu Graboſzewo bele⸗ 
5 Grundſtück Graboſzewo Gut 
einſchließlich des Grundſtücks 
Wapno Nr 


Nr. 12 
am 26. Oktober 194, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an © tsſtelle — vers 
fteigert werben. 100 


Das Grundſtück iſt mit 1166,67 
Thlr. Reinectrag und elner 
Fläche von 374,15,17 Hektar zu 
Grundſteuer, m 0 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenzegifter find 
heute zufolge BerFügung bom 
heutigen Tage folgende Firmen 
eingetragen worden: 

a) unter Nr. 296 — R. Win- 
ex zu But, c BE 
doiph Winter ebenda? 

b) unter Nr. 297 — A. Mu- 
sialkowski zu Großborf, 


da. 
rätz, den 28. Sept. 1894. 


Häniglihes Autsgericht. 
Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Ab⸗ 
deckerelbeſitzers Gustav Falk- 
meier aus Wongrowttz, welcher 
mit feiner Ehefrau Wilhel- 
mine, geb. Weisker, in Güter⸗ 
gemeinschaft lebt, in durch das 
Königliche Amtsgericht zu Won⸗ 
5 deute am 29. September 
1894, Mittags 12 Uhr, das Kon⸗ 


351 kursverfahren eröffnet. 


* 
ve friſt 


Konkursverwalter: Mühlenbe⸗ 
ſitzer Wecker in Wongrowitz. 
1 Arreſt und Anzeiger 


30. Oktober 1894. 
Anmeldefriſt bis 

19. November 1894. 
Ecſter Termin 12891 
den 20. Oktober 1894, 

Vormittags 10 Uhr. 

Prüfungstermin 
den 24. November 1894, 


J 
Bau⸗ KLagerplätze 


verkaufen reſp. zu virmielhen. 
Näheres Nismarck ir. 7. P. r. 
Eine Bier u. Kogten Nieder⸗ 
lage mit jäbrlichem Umſatz von 
3040000 Mark iſt ſofort zu 


i Vormutags 10 Uhr, verkaufen. Erforderlich 5 bis 
Zimmer Nr. 13. Mark. Anzoblung 3 bis 
Lutherer, 4000 Mark. Der Preis iſt nur 


Gerichtsſchr iber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In der Ferdinand Wa- 
berski'ſchen e 
1 1 von Kuſchten Nr. 124 
— K. 1994 — wird das Ver⸗ 
fahren, nachdem die betreibende 
Gläubigerin den Zwangsverſtei⸗ 
gerungsantrag zurückgenommen 
bat, eingeſtellt und der Verkaufs⸗ 
termin vom 19. November 1894 
aufgehoben. 12892 

Beniſchen, den 25. Sert, 1894 


Wönigliches Amtsgericht. 
Auktion. 


Donnerſtag, den 4. Oktober, 
Vorm. 10 Übr, werde ich in 
Stenſchewo im Auftrage des 
Konkursverwalters Herrn Kauf⸗ 
mann Kohl die in der S. W. von 
Bilskiſchen Konkursſache vorhan⸗ 
denen 5 als . 
waaren, Eiſenwaaren ꝛc., ſowie . 
komplette Ladeneinrichtung meiſt⸗ errang ge 85 und 1 . 
bietend gegen gleich baare Zahlung] Sandmandelkleie Doſe 75 und 
deriteigern. ö 50 Pfg. Rothe Apotheke. 
Jenke, Gerichtsvollzieher.“ Markt- u. Breiteſtr. Ecke. 


fürs Inventar zu zahlen. Abreſſe 
in der Exp. d. Ztg. unter 8. 74. 


Ertraf- 
neuer 


Zur Konſervirung Des 
Teints 12910 
chthyolſeife gegen 3 
echten, rothe Hände u. ſ. w. St 
75 Pfg. Bergmanns Lilien milch 
leife, Theerſchwefel⸗, Birken, 
balſam⸗ u. Sommerſproſſen⸗ 
Seife, jedes St. 50 Pi Sommer: 


find vor dem Berlmer Thore zu 


Knaulgras, 
Kleine Anzeigen Schaſſchwingel und 
(Cülfſre⸗Annoncen) reine Sandwicken, 
belr. „Stellengesuche“ Seradella, 
„Vakanzen“ 1894 8 e, kauf 
alben, fete! _ncojDennftere 
W biltigite Auftellung. 1038 
"Verpnehtungen« Jacob Beermann, 
„Kapitalien“ Schwerin a. W. 
„Auktionen“ —— — — 
„wohnungen“. Fabrikkartoffeln 


kauft ab jeder Bahnſt 
erbittet bemuſterte Offerten 8 


Gerhard Blumenthal 


beſorgt für alle Zeitungen und 
before zu den gleichen 
reiſen wie die Zeitungen ſelbſt 


die Annoncen⸗Expeditlon Ru⸗ 


1 x tret t 
5 7 G. Posen. 11506 
Fritsch & Co., Wilhelm || 
ſtraße 6. 12045 Fabrik⸗ 

NB. Di f Chiffre-An- 
noncen An e Öffert- kartoffeln 
ing 8 N und kauft 117 

r stren 

gelte d e Arthur Kleinfeld, 
gesandt. Poſen, 


Contor Friedrichſtr. 31 L, 


gegenüber der Poſt. 


. — ͤ1— 
Graue Haare 3 
erhalten eine prachtvolle, echte, garren 


ni: Aa tere Ber on aner U 
raune Naturfar urch unſer] in den Preislagen von 30— 
per N versendet . 


garant. unſchädl. Orlalnal⸗Vrä⸗ 
parat „Grinin“, Pr. 3 M. Funke 


& Co, Parfumerie hygiénique, 


Berlin, Wilbelmitr. 5. 12000 


Wilhelmsplatz 14. 12514 


er 


er Dat on 


ar .; g 
DDr 


* 


x 
DT en 


8 


— 5 


— 


: Den geehrten Damen die ergebene Mitthetlung, daß f 
das Mode⸗ u. Confeetionsgeſchäft 12494 


Maison de Paris, 


Gewinne 
90% 
Effechiva 


bis jetzt Theaterſtr. Nr. 7, vom 1. Oktober d. J. nach 


Wilhelmſtraße Nr. 28 J. Stock 


(gegenüber der Post) verlegt wird. 
Hüte in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen. 


Schrotmühlen 


neueſter und beſter Konſtruktion, für Hand⸗, Göpel⸗ und 


Vorzügl. 
Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


Loose A I Mark 


Nächsten Montag u. Dienstag, den 8. u. 9. Oktober 


Ziehung der XXVII. grossen Hannoverschen Lotterie! 


3323 Gewinne 
5000Mark,4000Mark,3000Mark, 2000Mark, 


3 à 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. ete, 
11 für 10 Mark, Porto u. Liste 20 Pfg. 
empf. u. versendet das General-Debit von 


Haupt- 
Treffer 


Hermann Franz, 


In Posen bei H, Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bendix m 
Kaufen Sie Meininger 1 Mark-Loose. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranslalt 


Mässig: 
Preise 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp fr 


Riemenbetrieb, mit ſchärfbaren Steinen aus glashartem| 


Frkitag, den 5. d. Mis, 


Stahlguß — N bringe ich mit dem Frübzuge einen 


fabriciren als Specialität und empfehlen wegen ihrer großen 
Leiſtungsfähigteit und foltden Bauart zu den billigften Preiſen. 


Eiſenhüttenwerk u. Maſchinenfabrik 2 * 
Tschirndorf N.-Schles. 
Gebr. Glöckner. 


Wir warnen vor ähnlichem, ganz geringwerthigem Fabrikat 
mit Steinen aus gewöhnlichem Gußeiſen. 12907 


11 9 * 
Sanititsrath) Dr. Kober’s Geſundhtits-Hend 
D. R. G. M. S. No. 17368. 

Dieſes Hemd, welches durch den erprobten Grad ſeiner Poro⸗ 
fität die Haut trocken erhält, ſchützt vor Fröſteln und Erkältung, 
vermindert daher Huſten und Rheumatismus. Dieſes Hemd 
verbeſſert durch Zulaſſung ausgiebiger Athmung der Haut die Er⸗ 
nährung des Körpers, bält warm und erzeugt das Gefühl der 
Behaglichkeit. Dieſes Hemd iſt bereits tauſendfach im Ge⸗ 
brauch und wird allgemein als beſter und billigſter Erſatz 
aller wollenen Hemden anerkannt. 11514 

Nach Belieben als Oder⸗ oder Unterhemd zu tragen. 

Leichte, ſchnelle und koſtenloſe Wäſche; deshalb von den Haus⸗ 


Narienburger 


Original-Loose 


in Keilers Hotel zum Verkauf. 


Viehlieferant Herrmann Schmidt. 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er, 


Hanptgewinne: Noll, 30.000, 15.000 Mk. Baar ele. 


3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — 
versendet 


J Eisenhant, Berlin NN., Brücken-Allee 34. 
Italienische Weinhandelsgesellschafl 


großen Transport friſchmelkender 


Netzbrücher Kühe 
nebſt Kälbern 
12904 


beld-Lotterie, 


12896 


frauen beſonders geſchötzt. 1" e i errichtet 
Créme, naturbraun oder graubeige. 2 erf aufsſt ell en 


Preis 2 Mark pro Stück 


gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Bet Beſtellungen von mindeſtens 6 Stück portofreie Zu⸗ 


ſendung. x 8 8 
Für Frauenhemden Angabe der Länge, für Männerhemden 
Angade der Halsweite erforderlich. * 
Wiederverkäufer, nur erſte kaufmänniſche Firmen, geſucht. 
Alleiniger Fabrikant: 


M. Teichmann, Leobſchütz i. Schleſien. 


jedes Loos I Mk. 


Rothe Kreuz Lotterie i 


Ziehung am 15. October 1894. 


20,000 Geldgewin ne 
Haupttreſfer: 30,000 Mk., 10,000 Mk. ete. 
A Loos I Mk, 11 Loose I0 Mk., Liste und Porto 30 Pfg. 


Leo Joseph, Zankgerhärt, Neubrandenburg, 
FRE EEE TIEREN 


jedes Loos I Mk. 


Neueste Schrotmühle 


mit Stahl-Mahlscheiben, Leichter Betrieb. Leistung 
je nach Betriebsart und Feinheit 1—4 Centner pro Stunde 
Für jedes Getreide, besonders auch Hafer und Lupinen. 

Für Hand- oder Göpelbetrieb. 11464 


Preis M. 110,— complett. 
Schrotmuster und Beschreibungen gratis. 


Heinrich Lanz in Breslau, Kaiser Wilhelmstr. 35. 


routinirte 


Bäckerſtr. 22 Wohnungen 
3 Zimmer u. Küche zu verm. 


auch möblirt zu verm. 
St. Martin Nr. 56 Neubau 


ein großer Laden 
nebſt angrenz. Zimmern z. verm. 


Möblirtes Zimm. Köntgspl. 6, 
1. Etage ſofort zu vermtiethen. 


Sandstrasse 8 


ſchöne freundl. Wohnungen, 
4 Zimmer, Küche, Entree, alle 
Bequemlichketten, für 510 Mark 
billig zu vermiethen. 10969 

Ebendaſelbſt Mittelwohnun⸗ 
gen von 210, 310 und 450 Mart 
miethsfret. 


Frau J. Bittner. 


Wienerſtr. 8 II 5 g., Küche ꝛc. 
z. v. Naumannſtr. 13 1 Laden, 
2 Z., Küche ꝛc. z. v. 11320 

Ein g. möbl. Vorderz. z. 1. 
Okt. z. v. St. Adalbertſtr. 16 part l. 

St. Martin 26 find 4 Zimm. 
in der I. Etage zu vermiethen. 


Schönes Zimmer, 
völlig ſepar. Eingang, 1. Etage, 
Vorderfront, mit od. ohne Möbel, 
beſonders zum Comptoir 1 
6 


zu vermiethen. 1 
v. Drwesti & Langauer, 


Poſen, St Marlin 26, Pt., 

Kleine, ſehr ſchöne Familien 
oder Gargonwohnung, _ be 
ſtehend aus 2 Zimmern u. Küche, 
I. Etage, Ritterſtr. 38 zu verm. 

Näheres Biedermann da⸗ 
ſelbſt. 12935 


Berlinerſtr. 11 


1 Wohnung, III. Et., 4 Zimmer 
von denen 3 nach vorn), Küche, 


Jedes Loos I Mk. ES 
"AN I 8007] sEpaf 


Kauft nur 


IE 


mit der Schutzmarke: „ein 
Inſektenjäger“. fabrtzirt 
von A. Thurmayr, 
Stuttgart, weil „Thur⸗ 
melin“ alles Ungexiefer, 
wie Schwaben, Ruſſen, 
Wanzen, Motten, 
Fliegen, Flöhe, Ameiſen 
und Blattläuſe radikal 
vernichtet und richt nur 
betäubt. Thurmelin iſt 


nur in Gläſern zu haben atree nebſt Zubebör, fit ver⸗ 
3 M. ſetzungshalber von ſofort ey 
e RE LE, 1. Januar zu verm. 12925 


Aud pa Thurmelinſpritzen mit und ohne Gummi, die 
inzig praktiſchen, zu 35 Pf. und 50 Pf. 10085 
Zu haben in Poſen bei R. Bareikowski, Neue⸗ 
Beer: 78, und Filiale St. Martinſtr. 2); L. Birn- 
„ Wronkerſtr. 91; epezynski & Sniegoeki, 
Central⸗Drogerie; Jaſinski & Otynski, St. Martins 
Fraße 62, und Filiale Breslauerſtr. 30 Mar Levy, 
Drogerie, Berrivloß 2;_ Otto Muthſchall, Frledrich⸗ 
ſtraße 31; J. Schmalz, Friedrichſtraße 25 Paul Wolff, 
Bubelmsplatz; Arthur Warſchauer, Berlinerſtr. 14; 
W. Zielinsfi, Walliſchei Drogerie; in Gneſen bei 
8. Maier, Drogerie z. Hirſch. 


Halbdorfſtr. 33 12937 
find 3 od 4 bochelegante Zimmer 
mit Zubeböc I. Stock per ſofort 
zu vermiethen. L. Gacinski, 
Meblhandlung, Breslauerux. 14. 
BER” Bresiaueriir. 36 in der 
1. Et. 4 Zimmer oder getheilt 
je 2 Zimmer zu verm. 
Möbl. Zim., ſep. Eing. ſofort 
zu verm. Halbdorfſtr. 29 II. links. 
Waſſerſtr. 7, II Tr. J. iſt ein 
möbl. Zimw., fen Eing 3. v. 


St. Martinſtr 2 II. Garoon: |} 
wohnung von 2 Ztmmer u. Pr 5 


und erſucht 
um Offerte darauf reflektir-nder Firmen. Auch werden 


Vertreter 


geſucht. Nur erſte branchekundige Kräfte wollen ihre Offerte unter 
Z. V. 8269 an Rudolf Mosse, Dresden, enden. 12905 


Ein möbl. ar. Parterrezimmer, 
beſond. Eing. Langeſtr. 8 ſogl. 3. v. 
Wilhelmſtr. 14, III. Et. l., 
großes 2 fenſtr. f. möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 12928 


EI 


Emmenthalerkäſe⸗Export⸗ 


haus ſucht tüchtige 12700 


Platzagenten. 


Chiffre 8. 81 M. Rudolf Mosse, 
Solothurn (Schwetz). 
BEE Stellenfuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
Bureau Dresden, Oflra-Allee. (11310 


Zur gefl. Beachtung 
Stellen⸗Nachweis. 


Deutſcher Kellner - Bund 
Poſen, St. Martinſtr. Nr. 34, 
empfiehlt ſich bei etw Vacanzen 
der geehrten Prinzipalität, ſowle 
den Stellenſuchenden. 11704 

Vorſteher B. Zauner. 
Fr Stellung erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Ausw. Courier, Berlin — Weſtend. 


Kindergärtnerin, reſp. 


Kinderfräulein, 

die Umgang weiß mit zwei Kin⸗ 
dern von 5 und 4 Jahren ſucht 
zu eng. Frau Lina Wreszynski, 
Gneſen, Markt 2. 12711 

Für eine Weinhandlung und 
Reſtauration, wird p. ſofort 
oder 1. Nov. ein branchekundiger 


Commis 


geſucht. Zeugnißabſchriften unter 
Angabe von Gebaltsanſprüchen 
unter J. M. 100 an die Exp. 
d. Ztg. 1281 
Suche zum I. Januar 1895 
einen unverheiratheten, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtigen, 


Inſpektor, 


ev. Kogfeſſion, in der 
beſtellung und Viehpflege 815 
Gedalt nach Leiſtung 750 b 


M. 12880 
Welna, Port Parkowo . 
Pirscher, 


Domänen Pächter 


Auſchläger, 


it b 
ſchnell, ſauber u. zuverl. für dauere. 
verlangt H. Stolpe, St. Marte 


Druck und Verlag der Hofbuchdruderet von W. Decker u. Co. M. Röftel) in Poſen. 


«0 000 Mark 


Hannover. 


Wir ſuchen per ſofort 


einige Verkäuferinnen. 


Damen mit vortheilhaf⸗ 
ter Figur, auch 
Aenderungen an . 
teln ſelbſtſtändig überneh⸗ 
men können, wollen ſich 
melden. 12934 


Verliner Damen⸗ 
Mäntel⸗Fabrik. 


Wir ſuchen für die Leibitscher 
Mühle zum baldigen Antritt einen 
im Getreide⸗ und Mehlgeſchäft 
erfahrenen, gut empfohlenen 


jungen Mann, 


welcher mit allen Comptoir⸗ 
arbeiten vertraut und der polnts 
ſchen Sprache mächtig ſein muß. 

C. B. Dietrich & Sohn, 
12710 Thorn. 


— Ein mit der doppelten Buch⸗ 
führung vertrauter 
junger Mann, 
fomte ein 


Lehrling 
können ſich melden bei 12901 
Jacoby & Co., 
St. Martinſtr. 50. 


Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſucht 
E. Koblitz, 

12902 Drogenhandlung. 


Suche per ſofort für meine 
Drogenhandlung 1289 7 


einen Lehrling. 
Th. Müller, 


Santomiſchel. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung findet 
ſofort Anſtellung in einem hle⸗ 
ſigen größeren Feuer⸗ und Ha⸗ 
gelverſicherungsgeſchäfte. 12913 
Offerten sub M. F. l. d. Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


Lehrling und, ‚Lehrmidden 
Julius Wolff, 


Markt 3. 12915 


Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung, ſucht 


Carl Hartwig, 

P 1 12929 
Speditions⸗, Mödeltransport⸗, 
Bunte Baumat.⸗Geſchält. 

Fur mein Getreide und 

Sbiritus- Geschäft ſuche ich um 

ſofortigen Antritt; 12923 


einen Lehrling 


mit auten Schullenntntſſen. 


J. H. Wasser, 
Frledrichſtr. 33. 


Se) 


Für ein Mädchen, 17 Jahr alt, 
aus beſſerer Familie A 
bildung in der Häuslichtett mit 
Familſenanſchluß ohne Gebalt⸗ 
anſprüche, wird Aufnahme ſofort 
oder für ſpäter gefucht. Abreſfe 
in der Exp. d. Ztz. unter J. 14. 


billia zu verkaufen. H. Benedix, 


Inſtituts⸗, Stifts, u 


Die Central Unftalt für 
den Arbeits - Nachweis in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht: 

60 Arbeiter, 60 Arbeiterinnen, 
2 Ammen, 1 Barbier, 1 Bau⸗ 
techniker, 4 Böttcher, 7 Buchhalter, 
Dachdecker, 6 Drechsler, 2 
Fleiſcher, 3 Gärtner, 4 Haus⸗ 
hälter, 2 Handlungsgehilfen, 
2 Konditoren, 2 Kellnerinnen, 
10 Knechte, 4 Kutſcher, 1 Kin⸗ 
derpflegerin, 1 deutſches, ge⸗ 
wandtes Stubenmädchen, 1 Kin⸗ 
derfrau, 4 Kinderfräulein, 3 Kin⸗ 
dergärtnerinnen, 10 Köchinnen. 
3 Köche, 60 Lehrlinge, verſchie⸗ 
den, 1 Lacklrer, 3 Maler, 20 
Maurer, 50 Mägde und Dienſt⸗ 
mädchen, 1 Meier, 1 Meierin. 
1 Putz nacherin, 1 Riemer, Satt⸗ 
ler, 10 Schneider, 2 Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau, 10 
Schuhmacher, 10 Stubenmäd⸗ 
chen, 6 Tiſchler, 1 Töpfer, 2 
Vögte, 6 Wirthinnen. 

Stellung wird geſucht für: 
1 Amme, 18 Aufſeher, 2 Bars 
biere, 2 Bautechniker, 16 Bren⸗ 
ner, 1 Buchbinder, 7 Bureange⸗ 
bilfen, 2 Böttcher, 5 Buchhalter, 
4 Buchbalterinnen, 3 Bäcker, 9 
Deſtillateure, 6 Diener, 7 Förſter, 
8 Gärtner, 1 Graveur, 6 Haus⸗ 
hälter, 10 Handlungsgehilfen, 8 
Kellner, 1 Kellnerin, 3 Klemp⸗ 
ner, 1 Kupferſchmted, 3 Kaflirer, 
6 Kaiftrerinnen, 8 Kutſcher, 2 
Kinderfrauen, 8 Kinderfräuleln, 
7 Kindergärtnerinnen, 4 Koͤchin⸗ 
nen, 4 Köche, 30 Landwirthe, 
12 Maſchinenheizer, 6 Müller, 
1 Mechaniker, 3 Näpterinnen, 
3 Putzmacherinnen, 2 Riemer, 
Sattler. 6 Schloſſer, 6 Dominkal⸗ 
Schmiede, 3 Schmiede, 1 Schuhe 
macher⸗Zuſchneider, 3 Stuben⸗ 
wäpchen, 3 Schäfer, 1 Töpfer, 
2 Tapezierer, 8 Vögte, 13 Wirthin⸗ 
nen, 3 Reonungefübrer. 12832 


Meine 


Blumen⸗Handlung 


(vormals Ritt . 
befindet ſich nun * Ir 


St. Martin 22 


(neben der Firma F. Peschke) 
. bittet um geneigten Zu⸗ 


Wwe. A. Quehl. 


Eiſ. Bettſtellen 


einfacher und elegant tt 
empfiehlt zu billigsten Bree 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neueſtr. 4. 


Aula, fiel, Spulen. 
Elias Jacobsohn, 
v. d. Berliner Thor. 12790 


7. ——— 
5 Gummi-Artikel. 
Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fischer 
een 4 4. 8 rfendet verſchl 
gegen 10 Pf. * Br 
k. 


r 
Zwicheln⸗Offert 

Zwiebeln, beſter Qualf ät, liefert 

bılli zit 11822 


W. Arndt in Calbe a8, 
Bara yerſtr. 17. 


1 Plüſchgarnitur it biütg zu 
verk. Wuübelmſtr. 18 I. 12921 


Seltener Gelegenheitskauf. 
2 faſt nene Pianinos 


(Nußtb) ſchwarz Freusfaitie 


aus hervorragenden Fabriken 
ſird ſehr billig zu gaben Bres⸗ 
lauerſtr. 9 bel 8. Neumann. 


Schieferplatten 


Viktoxiaſtr. 10. 
Mehrere 


5 . Staflen- 
gelder können 0 
u. auf aute rentable indaffele ie 


12940 


Etabliſſements, ſowie a 

Streife, Gemeinden und Ge⸗ 

Ein Invalide, nofjenichaften don 3%. %, an 

Anf, 30, nicht ungeb., jucht Be ausgeliehen werden. 11394 
\hältig. Derſelde kann d, Amt erten unter & E. 157 
eines aſſtrers, Buchgalters Sau; die Arn. ⸗CTrb. p. G. L. 
perde. Lauten uren Daubes e 
u. Off. B. Pam. ms vrt Wa. Fr. Heb Meillcke 

kb. d. Bin. 2906 | Berlin W. WIiIhatr. 1223 — 


